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Elbing, Donnerſtag 


Abonnements 


auf die „Altpreußziſche Zeitung“ mit den drei 
Gratisbeilagen werden für die Monate Februar und 
März ſtets angenommen und koſten in der Ex⸗ 
pedition unſeres h und in den bekannten Ab⸗ 
holeſtellen NM. 
mit Botenlohn . x 1,30 „ 
bei allen Mee 1 1,34 
Die Auflage der } Zeitung it wiederum um ein 
Bedeutendes geftiegen, deshalb finden 


Juſerate BE 
gerade in den Genie! Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. g 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 29. Jan. Ein als authentiſch bezeichnetes 
Communiqué der „Politiſchen Correſpondenz“ beſtreitet, 
daß der angebliche hieſige Aufenthalt des Prinzen 
Karageorgiewitſch 10 eine politiſche Bedeutung habe. 

Peſt, 29. Jan. Nach der Abſtimmung über das 


Wehrgeſetz wurde die Oppofition von einer größeren 


Anſammlung von Studenten 90 der Straße mit Bei⸗ 
fallskundgebungen begrüßt. Dagegen wurde die libe⸗ 
rale Partei mit Zeichen des Mißfallens empfangen. 
Da die Menge trotz gütlichen Zuredens nicht von der 
Stelle wich, räumte die Polizei die Straße, hierauf 
verließ Miniſterpräſident Tisza mit ſeinen Collegen 
das Parlamentshaus, von lebhaften Eljenrufen ſeiner 
Parteifreunde begleitet. 

Paris, 29. Jan. Deputirtenkammer. Die erſten 
drei Artikel des Geſetzes betreffend die Frauen- und 
Kinderarbeit in Fabriken wurden genehmigt. Nächſte 
Sitzung Donnerſtag. — Wie aus Hue gemeldet wird, 
it der König von Annam am 27. d. Mts. ge⸗ 


ſtorben. 

London, 29. Januar. Nach neueren Nachrichten 
aus Suakin behauptet der daſelbſt von Chartum an⸗ 
gekommene Kaufmann indiſcher Abkunft jetzt, Emin 
wurde in Nigaj, ſüdlich von Lado, von den Mahdiſten 
art genommen, aber es gelang ihm, zu ent⸗ 

iehen 

London, 29. Jan. Der parnellitiſche Abgeord⸗ 
nete Sheehy, welcher wegen Verletzung des iriſchen 
Ausnahmegeſetzes au ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt war, hat die Berufung angemeldet. 

London, 29. Jan. Der Kriegsminiſter Stan⸗ 
hope hielt geitern in einer unioniſtiſchen Verſamm⸗ 
lung in Brigg (Lincolnſhire) eine Rede, worin er be⸗ 
merkte, die inſulare Lage Englands erheiſche nicht die 
allgemeine Aushebung zum Wehrdienſt, aber mit 
Rückſicht auf die drohende Kriegsgefahr in Europa 
gezieme es England, ſich kriegsbereit zu machen, 


Dunkel! 
Criminal-Erzählung von L. T. 
Nachdruck verboten. 


9, Fortſetzun 

„Ich wäre vie aich nicht al auf den Gedanken 
gekommen, die Kugel zu wiegen,“ geſtand der Richter 
offen, „wenn mich nicht Pre ſogleich BRAUT. aufmerk⸗ 
ſam gemacht hätte, ſobald er die Kugel fand!“ 

Prell?“ fragte Körber. Ein Gedanke zuckte in 
ihm' auf. 

„Ja wohl, ſogleich bei der Unterſuchung des 
Todten,“ verſicherte Pintus. 

„Wie konnte er damals ſchon ahnen, daß dies — 
dies ein Beweismittel ſein würde?“ warf der Com⸗ 
miſſär ein. Er hatte die Worte haſtig geſprochen. 
„Was fällt Ihnen dabei auf?“ fragte der Richter. 
„Nichts — nichts!“ gab der Commiſſär zur Ant⸗ 
wort. Er verſchwieg ſichtbar einen Gedanken. 

„Prell iſt ſelbſt Jäger und hat deshalb in dieſen 
Sachen mehr Erfahrung als ich,“ fuhr Pintus fort. 

„And er hat auch zuerſt Ihren Verdacht auf den 
Förſter gelenkt?“ unterbrach ihn Körber. Er richtete 
ſeine Augen ſcharf prüfend auf den Richter. 

„Und wenn er es gethan hätte, ſo ſehen Sie, daß 
ſein Blick ein ſcharſer geweſen wäre,“ erwiderte Pintus. 
„Ich muß jetzt aber noch den Namen Dezjenigen, der 
DE erſte Spur gezeigt, verſchweigen.“ 
hatte az mmiffär wußte, daß der Doktor es gethan 
er wirst 0 ine de ihn dazu bewogen haben? Hatte 
Hatte er mit dem I aufgefunden zu haben geglaubt? 
Verhältniß geſtande Aer in irgend einem feindlichen 


Er re 025 11 75 allein 
Leichtes, hierüber Gewißheit zu erlan 
er dieſe Gedanken freilich nicht welter verfaleen, en 

Der Richter 1 1 ſein ach fue fa a. 

„Commijjär,“ ſprach er, „ich fühle mit Ihnen; d 
Förſters Angehörige und Alle, welche näher mit ihnen 
verbunden find, thun mir aufrichtig leid, ich bedauere 
auch den Förſter, denn ich habe ihn immer gern ge- 
nit aber Sie müſſen ſelbſt eingeſtehen, ich konnte 
nicht Ks besagen ich durfte meiner Pflicht als Rich⸗ 
ter 1 8 v ergeb en. “ 
40056 1 bauten nicht anders,“ erwiderte Körber, 

Er 10 SE 115 Ba, Vorwurf.“ 
um fortzugehen. 
190 1 5 hielt ihn dach url 
„Nur kurze Zeit bleiben Sie noch,“ ſprach er. 


es war ihm ein 


12100 Perſonen geladen waren. 


da es in den vorausſichtlich mörderiſchen Krieg 
verwickelt werden könnte. 

Brüſſel, 29. Januar. Die mit großer Spannung 
erwartete Poſt aus Zanzibar, welche nach der Mel⸗ 
dung engliſcher Blätter einen eigenhändigen Brief 
Stanleys an den König Leopold bringen ſollte, iſt 
hier eingetroffen, enthält jedoch kein Schreiben Stan⸗ 
leys, ſondern blos Briefe Tippo⸗Tipps, welche die 
letzten Nachrichten über Stanley beſtätigen. Dieſe 
Briefe ſind vom 25. Auguſt v. J. datirt. 

etersburg, 29. Jan. Als Endreſultat der im 
ungariſchen Parlament gegen die Wehrvorlage ge⸗ 
machten Oppoſition jagt die ruſſiſche Preſſe den Zer⸗ 
fall des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes vor⸗ 
aus. 

Petersburg, 29. Jan. 


Im Winterpalais fand 
geſtern der erſte große 


Hofball ſtatt, wozu über 
Nachdem das Kaiſer⸗ 
paar den Ball mit einer Polonaiſe eröffnet und die 
Kaiſerin die zweite Tour mit dem Thronfolger getanzt 
hatte, befahl dieſelbe den deutſchen Botſchafter Grafen 
Schweinitz zur dritten Tour. Bei Tafel ſaßen rechts 
von der Kaiſerin der deutſche und links der türkiſche 
Botſchafter. An der kaiſerlichen Tafel ſpeiſten 1755 
Miniſter Giers und Graf Ignatiew. 

Warſchau, 28. Januar. Die deutſche Colonie 
feierte geſtern den Geburtstag des Kaiſers Wilhelm 
mit einem Diner im „Hotel Europa“, woran ſich 
65 Gäſte unter dem Vorſitze des deutſchen Conſuls 
betheiligten. Es wurden Toaſte auf Kaiſer Wilhelm 
und Kaiſer Alexander ausgebracht. 

Bukareſt, 29. Januar. Die Kammer wählte. 
geſtern Catargi wieder zum Präſidenten und Proto⸗ 
popesco zum Vicepräſidenten. 

Waſhington, 29. Januar. Der Senat geneh⸗ 
11 geſtern die Errichtung eines Generalconſulats 
in Apia. 


Boulangers Wahlſieg. 
Die durchſchnittliche Lebensdauer einer Staatsform 

in Frankreich ſeit dem Ausbruch der großen Revo⸗ 
lution, welche in dieſem Sommer durch die Pariſer 
Beitsusftelung gefeiert werden ſoll, beträgt achtzehn S 
Jahre. Die dritte Republik hat dieſe Grenze über⸗ 
ſchritten, und Sonntag iſt in Paris, dem Haupte des 
Landes, dem Herzen der Welt, wie es nach Victor 
Hugo alle Franzoſen nennen, der frühere General 
Doulenger in die Abgeordnetenkammer gewählt 
worden. Die Niederlage der republikaniſchen Parteien 
iſt eine erdrückende und vernichtende. Boulanger 
vertrat bisher das zweitgrößte Departement des Landes. 
Sein Ehrgeiz ging höher. Schon fünfmal gewählt, 
wollte er auch Vertreter der Hauptſtadt werden, des 
Departements der Seine, welches an Wählerzahl wie 
an moraliſcher Bedeutung allen übrigen Wahlbezirken 


„Es iſt mir unbegreiflich, wo der Förſter das Geld | zwi 
gelaſſen hat. In feinem Haufe iſt es ſchwerlich, denn 
zu genau habe ich daſſelbe durchſucht. Sollte er es 
vergraben, im Walde verſteckt haben?“ 

Körber zuckte ſchweigend mit den Achſeln. 

„Herr Commiſſär,“ fuhr Pintus ſort, „iſt der 
Förſter jeit jenen Tage in der Stadt gewejen ?“ 


a 115 kein,“ erwiderte Körber. „Er fühlte ſich je ja un⸗ 
ohl 
„Sie wiſſen es genau?“ 
weiß es,“ verſicherte Körber. 


5 „Cs iſt mir lieb,“ ſprach der Richter. „Wäre er 
hier — bei ſeiner Mutter geweſen, ſo hätte ich auch 
bei ihr Hausſ ſuchung halten müſſen und wenn es geht, 
n 1 die Frau ſchonen.“ 

Der Commiſſär zuckte heftig auf. Er faßte ſich 
indeß ſofort wieder. ee 


„Haben Sie noch etwas?“ fragte er ruhig, PR. 


gleichgiltig. 
„Nein — ich danke Ihnen,“ erwiderte Pintus. 
Es hat Ihnen dieſe unglückliche Geſchichte viel 


Mühe gemacht — es freut mich, daß Sie nun mehr 
uhe haben werden.“ 

Haſtig verließ er das Zimmer. 

Kopfſchüttelnd blickte der Richter ihm nach. 

„Er iſt ein ſo heller, ruhiger Kopf,“ ſprach er zu 
0 „und doch hat ihn die Liebe blind ge⸗ 

In einer Stadt BEER die Eindrücke faſt mit 
jedem Tage. Das Volk iſt wie ein Waſſer, jeder 
Wind ruft auf ihm Wellen hervor, mag er von Oſten 
oder von Weſten kommen, und ſein bleibender Cha- 
rakter iſt ſeine Beweglichkeit. 

Von dem Morde des jungen Berger wurde nur 
noch dann und wann geſprochen, wenn man unwillig 
war über die lange Unterſuchung und Verhandlung 
gegen den Mörder deſſelben. Der Förſter fuß nun 
ſeit Wochen und Monaten im Gefänguiß — er hatte 
Berger erſchoſſen, weshalb machte man noch ſo viel 
Umſtände mit ihm. 

Was jetzt die Gemüther beſchäftigte, hatte mit 
A e b nichts mehr zu ſchaffen. 

e 

Verein gebildet. 


E 
und zwar waren ez zählte über fünfzig Mitglieder, 


es meiſt angeſehene Männer, unter 
ihnen auch Doctor 
W „Philomen⸗ Prell. Der Verein hatte ſich den 


b gegeben. 

7 er dieſen Verein und ſein Treiben unterhielt 
ſich der Polizeicommiſſar mit dem Aſſeſſor Jung, 
demſelben, der einſt auf dem Ballabende den Streit 


* 


L 31. Jaunar 1889. 


eitaug voranſchreitet, und der neue Cäſar hat fein 
Biel erreicht. Wie dieſes Ergebniß der Wahl, auf 
welche die ganze civiliſirte Welt mit höchſter Spannung 
blicke, möglich geworden iſt, iſt für weite Kreiſe ein 
unlösbares Räthſel. Ein Bonaparte konnte durch fein 
glänzendes Genie und durch ſeine unvergleichliche That⸗ 
kraft, ein Cavaignac durch ſeine republikaniſche Ehrlich⸗ 
keit, und Gambetta durch ſeine hinreißende Schwung⸗ 
kraft der Rede die Franzoſen feſſeln: Boulanger hat 
1 weder Geiſt noch Willenskraft, weder Charakter 

och Veredtſamkeit; er hat ſich bis jetzt keiner Lage 
gewahſen g Hale er hat unzählige Male den Spott 
des ganzen Volkes auf ſein Haupt beſchworen, in dem⸗ 
ſelben Lande, in welchem die Lächerlichkeit tödten ſollte; 
er hat hundertfältig unritterlich Dankbarkeit und Ehr⸗ 
lichkeit verleugnet in einem Volle, welches Ritterlichkeit 
ſeine erſte Tugend nennt; er iſt als Komödiant ent⸗ 
larvt, als Duellant beſiegt, als Redner abgeführt, als 
Heuchler an den Pranger geſtellt worden. Man hat 
ihm nachgewieſen, daß er bei Thiers um einen Orden, 
bei Ferry um die Beförderung, bei dem Herzog von 
Aumale um Fürſprache gebettelt hat. „Glücklich wäre 
ich,“ jo ſchrieb er dem Orleans, „Ihnen meine Dank⸗ 
barkeit zu zeigen“. Und er bewies dieſe Dankbarkeit, 
indem er als Kriegsminiſter die Orleans auswies. 


Und trotz alledem iſt Boulanger der Erkorene von 
Paris, der Erkorene von Frankreich, und die Republik 
liegt machtlos zu ſeinen Füßen. Er hat es verſtanden, 
gleichzeitig radikale Republikaner und pfäffiſche Röm⸗ 
12550 ſtarre Legitimiſten und ſkrupelloſe Napoleoniden 
vor ſeinen Wagen zu ſpannen. Er gleicht dem Mädchen 
aus der Fremde und theilt Dem Früchte, Jenem Blumen 
a und Jeder ging beſchenkt nach Haus. Und jo 

wenig wie an perſönlicher Uuterſtützung und politiſcher 
Bundesgenoſſenſchaft hat es ihm an Geld gefehlt. 
Prinz Roland Bonaparte öffnete ihm die Kaſſen der 
Spielhölle von Monte Carlo; große Geſchäftshäuſer 
nie der „Printemps“ ſtellten ihm Millionen zur 
Verfügung. So viel Flugblätter ſind niemals in einem 
Len e vertheilt und angeheftet worden wie zu 
der Wahl am letzten Sonntag. Es war ein Kampf 
nicht um ein Mandat, ſondern um die Herrſchaft. 
Aber haben es Boulanger's Gegner anders gemacht? 

Sie ſtiegen Mann für Mann in die Arena; ſie bear⸗ 
beiteten die Maſſen mit ochdruck; die letzten Reſerven 
wurden herangezogen; ſogar der alte Jules Simon 
og den Floquet und Carnot zu Hilfe — es war eine 
Ent ſcheidungsſchlacht zwiſchen Republik und Cäjaris- 
mus, auf beiden Seiten mit dem Bewußtſein der Trag⸗ 
weite und mit Einſetzung der letzten Kraft geführt. 


Uud die Republik iſt unterlegen. Nicht nur Boulanger 
hat geſiegt, ſondern auch ſein Programm: die Beſei⸗ 
tigung der parlamentariſchen Republik, die Auflöſung 
der Kammer, die Einberufung einer verfaſſunggebenden 
Verſammlung und die Errichtung der Diktatur. Das 


zwiſchen Berger und Hellmann in ſo luſtiger Weife| „Körber — Sie haben immer Verdacht! An 
geichlichtet hatte. 

„Es iſt mir faſt bei Allen begreiflich, warum fie 
in dieſen Verein getreten find,“ bemerkte der Polizei⸗ 
commiſſar, „nur bei einem Manne a 


ver 


ein 

Be er irgend einen Zweck dadurch erreichen 
wi 

„Vielleicht hofft er die Zahl ſeiner Patienten da⸗ 
urch zu vermehren — ſeine Praxis iſt ja nicht die 
ausgedehnteſte.“ 

ar ſchüttelte zweifelnd mit dem Kopfe. 

„Das iſt es nicht, das kann es nicht ſein,“ er⸗ 
widerte er, „denn er hat ſich nie viel darum be⸗ 
worben. Das iſt ihm gleichgültig. Prell muß Ver⸗ 
en haben, ſonſt könnte er nicht jo leben, wie er 


— 
ja) 
— 


1 welche Anſicht könnte ihn geleitet haben?“ 
„Ich weiß es nicht,“ geſtand der Commiſſär. 
„Eine ganz ehrliche wird es nicht ſein, für ſie be⸗ 
durfte er eines ſolchen Deckmantels nicht. Wenn es 


ich in der Stadt nämlich ein frommer] ihm nun aber daran gelegen wäre, das Urtheil des 


Publikums über ſich irre zu leiten, zu täuſchen, wenn 
er dadurch etwas verbergen, vielleicht eine Vermuthung, 
einen Verdacht von ſich ablenken wollte? Sie wiſſen 
ja, das Volk hält die Mitglieder dieſes Vereins fromm 
und traut ihnen nichts Schlechtes zu. Oder wenn er 
nun vielleicht gerade der Unterſtützung, der Hilfe dieſes 
Vereins bedürfte!“ 


Zeilung 


Stadt und Land. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von 
Für die Redaction verantwortlich Gu lav Löſſel in Elbing. 


andauere oder der Einzelwahl weiche: 
zeigt ſich reif für den Schnitter. 

Wir laſſen hier die neueſten telegraphiſchen Nach⸗ 
richten folgen: 

Paris, 29. Jan. In parlamentariſchen Kreiſen 


Exvevition: Spieri ieriugſtraße Nr. 1 


„Gaartz in Elbing. 


ar Jahrg. 


ſind ernſte Ausſichten, welche Ka Wahl eröffnet. 
Indeſſen, wer wollte ſich der Thatſache verſchließen, 
daß noch ein ganz beſonderer Umſtand zu dem Siege 
Boulanger's beigetragen hat? Boulanger iſt der Mann 
der Patriotenliga; Herr Deroulöde hat in ſeinem Auf⸗ 
rufe geſagt, Boulanger verbürge den Sieg Frankreichs 
und die Rache an den Feinden. Der „glorreiche 
Degen“ ſoll den Frankfurter Frieden zerreißen 
und Elſaß⸗Lothringen wiedergewinnen, und er 
ſoll Sühue nehmen für den „Unfall“ von Sedan 
und den „Verrath“ von Metz. Die Franzoſen ſetzen 
gern Freiheit und Wohlfahrt ein, um Glanz und 
„Preſtige“ zu erlangen. Sie wollen wieder die 
»grande nation« fein und „an der Spitze der Civili⸗ 
ſation marſchiren.“ Das iſt die Bedeutung dieſes 
Wahlſieges für Deutſchland. Ob freilich ſchon jetzt die 
Stunde für den entſcheidenden Schlag nahe iſt, mag 
bei der Unzulänglichkeit Boulanger's eben jo zweifel⸗ 
haft ſein, wie die Frage, ob er den Cromwell oder 
den Monk und weſſen Monk er ſpielen werde. Aber 
jo viel ſcheint nunmehr unzweifelhaft: ob die Regie⸗ 
rung Floquet am Ruder bleibe oder zurücktrete, die 
Kammer aufgelöſt werde oder nicht, die Liſtenwahl 

die Republik 


wird es für unrichtig erklärt, daß Floquet beabſich⸗ 
tige, den Kammern einen n zur Unter⸗ 
drückung boulangiſtiſcher Wahlumtriebe einzubringen 
oder Auflöſung der Kammer vorzuſchlagen. Floquet 
werde vielmehr heute die Vorlage wegen Wiederher⸗ 
ſtellung der Arrondiſſementswahlen einbringen 
und Donnerſtag die allgemeine Politik des Kabinets 
darlegen. Die „Republique“ verlangt, eine Regierung, 
die ſtark und fähig, die Freiheit zu retten, willkürliche 
und freche Umtriebe zu ahnden und die Diktatur zu 
bekämpfen, eine ſolche Regierung dürfe man nicht unter 
den Radikalen ſuchen. Dem „Matin“ zufolge erklärte 
Boulanger, er werde Donnerſtag den Antrag auf Auf⸗ 
löſung der Kammer wieder einbringen. Bei einer 
geitrigen Kundgebung von etwa 600 Studenten auf 
der Place de la Sorbonne wurde das Bild Bou— 
langers verbrannt. Als von anderer Seite Proteſt 
erhoben wurde, entſtand ein Handgemenge. Andere 
Ruheſtörungen fanden auf der Place Manbert ſtatt; 
die Studirenden verſuchten vor den Bureaus der 
„Preſſe“ zu manifeſtiren, wurden aber von der Polizei 


daran verhindert. In den übrigen Theilen der Stadt 
herrſchte Ruhe. 


Paris, 29. Jan. Das „Journal des Debats“ 
meldet: In einer geſtern Abend in der Rue Lincoln 


abgehaltenen Verſammlung ſchlugen mehrere radikale 
Deputirte vor, ſofort noch Nachts ein neues Kabi⸗ 


„Körber — Sie haben immer Verdacht! An Alles 
knüpfen Sie Ihre Vermuthungen! Sie wittern ſchon 
Betrug und Verdacht, wo unſer einer noch nicht 
den geringſten Verdacht hat. Ich halte den Doktor 
iber für einen eigenthümlichen, verſchloſſenen Character, 
aber doch für einen durchaus rechtſchaffenen Mann. 
Es kann ihm Niemand etwas Schlimmes nachſagen.“ 

„Ich auch nicht“, entgegnete Körber mit Achjel- 
1 „ich theile indeß Ihre Anſicht über ſeinen Cha⸗ 
rakter nicht. Ich halte ihn zu Allem fähig. Es liegt 
in ſeinem dunkeln Auge eine unheimlich düſtere Macht.“ 

„Sie gehen zu weit!“ rief Jung, „Prells Be⸗ 
- | nehmen gegen Paula Braun wird ihm von Allen als 
ein ſehr ehrenwerthes angerechnet. Er iſt gegen das 
Mädchen, als ob es ſeine eigene Tochter wäre — er 
kann Fi — 0 an ihr thun.“ 

Mädchens Vater — der Steuerrath, war 
ſein unge Freund,“ warf Körber leichthin ein. 
„Ich kann es ihm als kein großes Verdienſt anrechnen, 
weil ich überzeugt bin, Jeder von uns Beiden würde 
eben ſo gehandelt haben!“ 

Sie brachen das Geſpräch ab, weil noch mehrere 
Gäſte in „das Zimmer traten und ſich in ihre Nähe 
ſetzten. Der Aſſeſſor ging bald fort 

Körber blieb allein in Nachdenken verſunken ſitzen. 
Er hatte den Kopf in die Hand geſtützt. Schwer war 
dieſer Kopf ihm jetzt oft. Seit Wochen und Monden 
ſaß Hellmann nun im Gefängniß, und immer nude: 
rückte der Tag heran, an welchem endlich das Urthei 
über ihn geſprochen werden mußte. Mochte 1 BB 
noch jo jeſt im Behaupten ſeiner Unſchuld geb en 
jein, zu gewichtig ſprachen die Beweiſe gegen ihn. 
Selbſt die Dame, von der er die rothe Schleife em 


d deren Namen er genannt 
pfangen haben wollte un Ben 


hatte, vermochte nicht mehr anzugeben, Ein 


rothe Schleife — 12 Schleife geſchenkt habe. 
a dazwi 
Sehne Fear waren noch verhört, kein einziger 
hatte zu des Förſters Gunſten geſprochen. Auch jein 
Knecht und feine Haushälterin waren verhört. Der 
erſtere hatte nichts über ſeinen Herrn gewußt, was mit 
der gegen ihn vorliegenden Anſchuldigung in irgend 
einem Zuſammenhang ſtehen konnte, die Haushälterin 
hatte dagegen ausgeſagt, daß der Förſter an dem 
Abend, an welchem Berger erſchoſſen war, erſt ziem⸗ 
lich ſpät heimgekehrt ſei. Er habe verſtört ausgeſehen, 
habe von dem Abendeſſen nichts angerührt und ſein 
Er ſei allein darin 


immer nicht wieder verlaſſen. 
5 1 (Fortſetzung folgt.) 


geweſen. 


— — 5 — —:—[— — —— 5°: 
2 Boulangismus, was ſich heute der Kammer v 


verlangen ſollte. 


Welt“ nicht auflehnen. 


neue Agitation 


Wähler hätten hauptſächlich 


ſei. 
tagen. 
Regierung. 


der Spitze des Kabinets bleibe, würde nach dem „Temps“ 
ſein: einen Geſetzentwurf wegen Verhinderung und 


Beſtrafung der Umtriebe zur Herbeiführung eines 
Mehrere repu⸗ 


Plebiscit3 den Kammern vorzulegen. 
blikaniſche Organe fordern als erſte Maßregel der 


Regierung die Auflöſung der Patrioten⸗Liga 
Derouledes, welche lediglich eine politiſche Verbindung 
zum Sturze der Republik geworden ſei, ſodann Ein⸗ 
ſetzung einer Unterſuchungs⸗Commiſſion betreffs der 
Wahl. — Die Gruppen der Rechten und 
der Boulangiſten haben beſchloſſen, ſich bezüglich der 
augenblicklichen Lage jeder Initiative zu enthalten und 
das weitere Vorgehen der republikaniſchen Majoritäten 
abzuwarten. — Floquet hatte eine Plenarverſammlung 
aller Gruppen der Linken vorgeſchlagen behufs Ver⸗ 
ſtändigung über die zu ergreifenden Maßregeln. Die 
Vorſitzenden der Bureaux erklärten ſich damit nicht 
einverſtanden. Floquet beſchloß demzufolge, der Kammer 
Geſetzentwürfe über die Wiedereinführung der Arron⸗ 
diſſementswahl und über die Unterdrückung der Um⸗ 


vorgeſtrigen 


triebe zur Herbeiführung eines Plebiscits vorzulegen, 
wonach für gewiſſe Handlungen und Manöver wie die 


Boulangers ſogar Deportation ſtehen ſoll. Die 


Bureaux der Linken wünſchen die Einbringung bereits 
heute, um der Interpellation Jouveculs zuvorzukommen. 


Der Miniſterrath wollte ſich heute früh mit der Frage 


beſchäftigen. 
Petersburg, 29. Jan. Die Blätter beſprechen 
den Wahlſieg Boulangers mit großem Intereſſe, 


behalten ſich jedoch ein definitives Urtheil über die 
Tragweite desſelben bis zum Eintritt weiterer Ereigniſſe 
Die „Neue Zeit“ und „Nowoſti“ ſehen in Bou⸗ 
langers Wahlerfolg eine an die Republik gerichtete 
Aufforderung zu energiſchem Vorgehen in der äußeren 


vor. 


Politik. 

Wien, 29. Jan. Sämmtliche Morgenblätter leit⸗ 
artikeln über Boulangers Wahl, in allen Betrachtun⸗ 
gen ſpiegelt ſich der ſtarke Eindruck wieder, alle Blätter 
führen den gleichen Grundgedanken aus, daß die Re⸗ 
publik erſchüttert iſt, und daß nur raſcheſte und 
energiſcheſte Entſchlüſſe eine Gefahr abwenden könnten. 
Das „Fremdenblatt“ ſagt, Frankreich ſtehe vor einer 
mächtigen Kriſe, geſchwächt, gelähmt, nicht wiſſend, wem 
es in der nächſten Epoche gehorchen werde. Die 
„N. Fr. Pr.“ ſagt, Frankreich nehme eine ſchwere 
Verantwortung auf ſich, Boulanger bedeute die Re⸗ 
vanche, die Verwünſchungen aller Völker würden 
Diejenigen treffen, welche die Schuld an dem namen⸗ 
loſen Elend eines Krieges tragen würden. Mehrere 
Blätter fragen, ob es nicht bereits zu ſpät ſei, erfolg⸗ 
reich gegen den Boulangismus vorzugehen. Das 
„Vaterland“ empfiehlt die Monarchie als Heilmittel 
für alle Schäden Frankreichs. 


Deutſcher Reichstag. 
29. Sitzung vom 29. Januar. 

Die Vorlage betr. Unterdrückung des Branntwein⸗ 
handels auf hoher See wird debattelos genehmigt. 

Folgt 2. Berathung der oſtafrikaniſchen Vorlage. 

Die Commiſſion beſchloß gegen die Stimmen der 

beiden Freiſinnigen Annahme derſelhen und Streichung 
des § 2. 
Abg. Richter (d.⸗fr.): Wer entſchloſſen war, die 
Vorlage abzulehnen, konnte durch die Beſchlüſſe der 
erſten Leſung nur darin beſtärkt werden und wer ſich 
auch nur für einen Theil der Vorlage engagirt, wird 
genöthigt ſein, auch für alle ſich daraus ergebenden 
Folgen einzutreten. Wir ſchaffen für das Budget einen 
neuen Titel „Afrika“, der bedeutende Summen ver⸗ 
ſchlingen wird. Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft hätte die 
Pflicht, mit dem letzten Heller einzutreten für die deutſche 
Flagge, die fie aufgehißt. Die Seeblokade habe ſich als 
unzureichend erwieſen, Handel und Miſſionen ſeien ver⸗ 
nichtet. Während Herr Wißmann entſchiedenes mili⸗ 
täriſches Einſchreiten empfiehlt, ſind Reiſende, die in 
Afrika waren, der Meinung, daß gütliche Unterhand⸗ 
lungen am Platze ſeien. Wer das dortige Araberthum 
bekämpfen will, muß den Sultan von Zanzibar mit 
bekämpfen, denn dieſer iſt der Rückhalt von jenem. 
Redner polemiſirt ſodann gegen die Lobſprüche, welche 
man für die von der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ein⸗ 
geſandten Producte habe. Der Tabak von dort tauge 
mehr zum Rattengift, als zum Rauchen, ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß man ja immer vom „beſſeren Schutze“ 
des einheimiſchen Tabaks ſpreche. Die deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft wolle zur Wiederherſtellung der 
Ruhe nichts thun, ſondern nur von dem die 
Früchte ernten, was das Reich thue. Redner 
leugnet ferner das Vorhandenſein von dem colo⸗ 
nialen Enthuſiasmus im Volke und ſpricht den 
Dirigenten der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
jedes Verſtändniß für afrikaniſche Verhältniſſe ab, 
äußert ſich auch gegen das Verhalten des Reichskanzlers 
in den Colonialangelegenheiten abſprechend. Die Nach⸗ 
richten aus Paris documentirten den Ernſt der poli⸗ 
tiſchen Lage; unter ſolchen Umſtänden könne man keine 
Verantwortung für die jetzt beliebte Afrikapolitik über⸗ 
nehmen, die Vorlage ſei abzulehnen. 

Abg. Oechelhäuſer (n.⸗l.) nennt die früheren 
Auslaſſungen Bambergers lächerliche Selbſtüberhebung“ 
und erhält dafür einen Ordnungsruf; er bezeichnet 
die wirthſchaftlichen Erfolge und jetzige Lage der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft als „gute“. Er iſt 
der Anſicht, man ſolle das „große nationale Unter⸗ 
nehmen“ nicht diskreditiren. 

Abg. Prof. Mirbach (conf.) hält die Sache für 
gut, weil ſie Richter nicht für gut hält. Man müſſe 
in ſolchen Sachen Vertrauen zum Reichskanzler haben. 

Abg. Dr. Virchow (fr weiſt nach, daß wir 
vor einer vollſtändigen Aenderung der Colonialpolitik 
ſtehen und er zweifle, daß das vollſtändig allen 
Gruppen des Reichstags gegenwärtig ſei. Zollein⸗ 


regen erftrebent jet Leine BOLD 


5 e 
orſtellen 
und die Ermächtigung zum gerichtlichen Einſchreiten 
gegen Boulanger und die boulangiſtiſchen Deputirten 
wegen Komplotts gegen die Sicherheit des Staates 
Der Vorſchlag wurde von anderen 
Theilnehmern der Verſammlung lebhaft bekämpft. Die 
Verſammlung iſt heute früh 42 Uhr, ohne ſich über 
den Beſchluß zu einigen, auseinander gegangen. — 
Der „Temps“ ſpricht ſich aufs Entſchiedenſte gegen 
etwaige Ausnahmemaßregeln aus. Man ſolle ſich gegen 
das Verdikt der „unabhängigſten Bevölkerung der 
„Temps“ bezweifelt, daß 
Boulanger konſpirire, er habe das nicht nöthig. Jede 
komme Boulanger zu gute. Die 
ihre Stimme gegen 
die Kammer abgegeben, die unfähig und ohnmächtig 
Die Kammer möge ſofort die Wieder⸗Einführung 
der Arrondiſſements⸗Wahl beſchließen, das Budget pro 
1889 votiren und ſich ſodann bis zum Oktober ver⸗ 
0 Bis zu den allgemeinen Wahlen müſſe man 
ſich ausſchließlich mit der Ausſtellung beſchäftigen, die 
Verwaltung des Landes mit Klugheit führen und auf 
die Politik Thiers' zurückkommen; ohne dies gebe es 
weder eine demokratiſche noch eine liberale lebensfähige 
Das Programm Floquets, wenn er an 


— — 


ppm Der Aüf⸗ 
ſtand habe zum Grunde die allgemeine Gährung, 
in welcher ſich die mohamedaniſche Welt Afrikas be⸗ 
finde und die mit Arabi Paſcha 
zum offenen Ausbruch gekommen jei. Das einzige 
Erfreuliche an der ganzen Vorlage ſei, daß man keine 
regulären Truppen verwenden wolle. Er gönne Herrn 
Wißmann alle Lorbeeren, derſelbe möge ſich aber 
hüten, das deutſche Preſtige in Afrika durch unvor⸗ 
ſichtiges Vorgehen zu ſchädigen. 

Abg. Windthorſt (Ctr.) führt aus, daß er in der 
Vorlage nur das Mittel ſehe, das in Afrika Errungene 
feſtzuhalten und den Eingeborenen den Ernſt der 
Situation fühlen zu laſſen. Wir ſtehen heute vor der 
Frage, ob wir anfangen oder ob wir zurückgehen ſollen, 
und zurück gehen wir nicht. 

Hauptmann Wißmann. Gewalt ſoll nur inſo⸗ 
fern angewendet werden, als nöthig, um mit den Ein⸗ 
geborenen zu verhandeln. Vor allem iſt Eile nöthig. 

Die Debatte wird geſchloſſen und die einzelnen 88 
der Vorlage werden ohne weitere Debatte und ohne 
Aenderung nach den Vorſchlägen der Commiſſion an⸗ 
genommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Tages = Ordnung. 
3. Leſung der oſtafrikaniſchen Vorlage und Etat. 

(Schluß 53 Uhr.) 8 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung vom 29. Januar, 11 Uhr. 

Präſident theilt mit, daß der Kaiſer die Glück⸗ 
wünſche des Hauſes mit Dank entgegengenommen. 

Das Haus tritt in die Tages- Ordnung, Etats⸗ 
berathung, ein. 

Der Etat des Kriegsminiſteriums wird debattelos 
angenommen, ebenſo der Etat des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten. 

Beim Etat der Lotterieverwaltung befürwortet 

Abg. Dr. Arendt (freiconſ.) die Einführung einer 
deutſchen Reichslotterie, um den Unzuträglichkeiten ein 
Ende zu machen, die aus dem Verbote des Spielens 
in fremden Lotterien erwachſen. Desgleichen wünſcht 
er eine Reform des jetzigen Loosvertriebs. 

Der Etat wird genehmigt. Desgleichen der der 
Seehandlung, der Münzverwaltung und des Bureaus 
des Staatsminiſteriums. 

Beim Etat der Staatsarchive wünſcht 

Abg. Dr. Goldſchmidt (dfr.) Veröffentlichungen 
über die Thätigkeit der preußiſchen Könige auf dem 
Gebiete der Agrarpolitik. 

Der Etat wird genehmigt. Desgleichen der Etat 
der General⸗Ordens⸗Commiſſion, des geh. Civilkabinets, 
der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer, der Prüfungs⸗Commiſſion 
für höhere Verwaltungsbeamte, des Disciplinarhofs, 
des Gerichtshofs zur Entſcheidung der Competenz⸗Con⸗ 
flicte, des Geſetzſammlungs⸗Amts in Berlin, des Deut⸗ 
ſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsanzeigers und 
der Landesverfaſſung. 5 

Zu dem Etat der Domänen und Forſten ſpricht 

Abg. v. Schorlemer-Alſt (Ctr.), ſeine Genug⸗ 
thuung über die Fortſchritte der Forſtwirthſchaft aus 
und beſpricht in gewohnter Weiſe den Nothſtand der 
Landwirthſchaft, wobei er den Erfolg der Schutzzölle 
preiſt, für deren Einführung man der Regierung 
dankbar ſein müſſe, wobei er nicht unterläßt, Seiten⸗ 
hiebe auf Juden und Börſe auszutheilen. 

Im gleichen Sinne ſprechen ſich aus die Abgg. Dr. 
Mithoff (n..) und Schultze-Lupitz (fr.⸗conſ.). 

Die von letzterem vorgebrachte Bemängelung des 
Syſtems der Verpachtung der Domänen weiſt Miniſter 
Dr. von Lucius zurück, es müſſe bei demſelben ver⸗ 
bleiben. a 

Abg. Rickert (d.-fr.) verwahrt ſich gegen den Vor⸗ 
wurf, als habe er den Nothſtand der Landwirthſchaft 
beſtritten, er habe nur die übertriebenen Schilderungen 
derſelben bekämpft, ſowie die unrichtigen Schlüſſe, welche 
man aus dem niederen Pachtpreis der Domänen ge⸗ 
zogen. Derſelbe Herr v. Schorlemer, welcher jetzt die 
Getreidezölle glorifizire, habe noch 1878 gejagt, man 
dürfe das Brod nicht vertheuern und jetzt halte er 
feurige Reden gegen die Freiſinnigen, welche die 
Getreidezölle verdammten. Mit Schimpfen auf Juden 
und Börſe ſchaffe man die Thatſache nicht aus der 
Welt, daß nach Einführung der Getreidezölle das 
Brod theurer geworden war. Die übertriebenen Schil⸗ 
derungen des „Nothſtands“ der Landwirthſchaft könnten 
derſelben nur Schaden bringen. 

Miniſter für Landwirthſchaft Dr. v. Lucius: Ein 
Beweis, daß die gegenwärtige Wirthſchaftspolitik ſchädi⸗ 
gend gewirkt habe, ſei nicht zu erbringen. Der Brod⸗ 
preis fei nicht in dem Maße geſtiegen, wie die Getreide⸗ 
Preiſe. Derſelbe ſei niedriger, als in den zollfreien 
Jahren, die Arbeitslöhne, nämlich die landwirthſchaft⸗ 
lichen, ſeien geſtiegen. Das ſeien doch günſtige Wir⸗ 
kungen. Redner polemiſirt ſodann des Weiteren gegen 
den Abg. Rickert und giebt demſelben Schuld, er bringe 
falſche Citate. 

Die Abgg. v. Erffa (conſ.), Szmula (Ctr.) und 
v. Puttkamer⸗Plauth (conſ.) leugnen gleichfalls 
eine Vertheurung des Brodes, ſchildern den „Noth⸗ 
ae der Landwirthſchaft und polemiſiren gegen die 
Börſe. 
Abg. Dr. Goldſchmidt (d.⸗fr.) weiſt darauf hin, 
daß gerade der Terminhandel mit Getreide der Land⸗ 
wirthſchaft vortheilhaft ſei, denn er regulire die Preiſe. 
Wenn Leute, die nichts von Börſengeſchäften verſtänden, 
dort ihr Geld verlören, ſo ſeien ſie ſelber Schuld und 
nicht die Börſe. i 5 

Abg. Rickert (d.⸗fr.) wundert ſich, daß der Miniſter 
noch den Einfluß der Getreidepreiſe auf die Brodpreiſe 
leugne. Er citire nicht falſch. 

Miniſter von Lu cius 5 überzeugt, daß ſich im 
Reichstage keine Mehrheit für Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle finden wird. 

Abg. Drawe (d.⸗fr.) conſtatirt, daß in Sachen 
der Getreidezölle die ganze deutſchfreiſinnige Partei 
hinter Rickert ſtehe. \ 

Nachdem ſich noch der 

Abg. Lieber (Ctr.) für einen mehr kaufmänniſchen 
Betrieb der Quellen in Niederſelters angeſichts des 
Rückgangs der Einnahmen aus demſelben ausgeſprochen, 
worauf 

Miniſter v. Lucius erwidert, daß man lediglich 
im Intereſſe des Publikums von der Erzielung einer 
höheren Einnahme dort abgeſehen habe, 

wird der Etat der Domänen und Forſten ge⸗ 
nehmigt. a 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Tages⸗Ord⸗ 


nung: Etat. 
Schluß 4 Uhr. 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 29. Januar. 
— Die Nachricht von der Beſchlagnahme der 
Kreuzzeitungsnummer beſtätigt ſich. In der 


Redaction fand eine Hausſuchung nach den Manu⸗ 
ſkripten ſtatt. N 


zum erſten Male 


— Der Kaiſer hat anläßlich einer ihm zum 
Jahreswechſel zugleich mit Mitgliederverzeichniſſen 
übermittelten Glückwunſch ⸗Adreſſe den Berliner 
Großlogen ein Dankſchreiben zugehen laſſen, worin 
der Kaiſer die Freimaurerlogen ſeines ferneren Schutzes 
und ſeiner Sympathie verſichert. 

— Die Alterskommiſſion nahm den Reichs⸗ 
uſchuß an, jedoch mit der Modifikation, daß derſelbe 
für alle Ortsklaſſen gleich ſein ſoll. Bei § 5 ſchlägt 
Buhl Erſatz des Prämienſyſtems durch Kapitaldeckung 
vor, womit v. Bötticher eventuell einverſtanden it. 
Die Abſtimmung erfolgt morgen. — Die Genoſſen⸗ 
ſchaftskommiſſion erledigte den die Reviſion be⸗ 
handelnden Abſchnitt. Die Beſtellung des Reviſors 
wurde gegen die Freiſinnigen und Nationalliberalen 
den Verwaltungsbehörden übertragen. 

— Profeſſor Geffcken iſt in der Biswanger'ſchen 
Nervenheilanſtalt in Kreuzlingen bei Konſtanz einge⸗ 
troffen. Ueber ſeine Ankunft wird den Munch. N. 
Nachr. geſchrieben: „Geffcken war bei ſeiner Ankunft 
ſehr heiter und ſagte ſcherzend: „Ich komme noch 
ohne Vormund.“ Aus ſeinen Aeußerungen iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß eine Entmündigung nicht eintreten 
wird, und daß er ſelbſt ſich dagegen mit aller Kraft 
wehrt, „das Gehirn“, meint er lächelnd, „iſt, wenn 
auch ein wenig matter, aber doch noch geſund, ge⸗ 
fünder, als Vielen lieb if. Ich will mich nur er⸗ 
holen, denn für die nächſte Zeit werde ich meine ganze 
Kraft gebrauchen.“ Ueber die Vorfälle der jüngſten 
Zeit ußert er ſich ſpärlich, Thatſache iſt, daß in den 
hen Tagen ihm nahe gelegt wurde, um jeine Ent⸗ 
laſſung als em. Profeſſor der Straßburger Univerfität 


nachzuſuchen, im anderen Falle ein Disziplinar⸗ 


verfahren gegen ihn eingeleitet würde. „Dies er⸗ 
warte ich“, rief Geffcken e aus, „ich erwarte es 
beſtimmt, und für dieſen Fall werde ich mich derart 
vertheidigen, daß mancher Punkt klar gelegt wird.“ 
Der Aufenthalt Geffckens in der Biswanger'ſchen Heil⸗ 
anſtalt, in welcher derſelbe übrigens ſchon früher zwei⸗ 
mal war, iſt für vorläufig zwei Monate beſtimmt.“ 

— Graf von Walderſee, Chef des General⸗ 
ſtabs, ſoll nach der „Kreuzzeitung“ aus allerhöchſtem 
Vertrauen in das Herrenhaus berufen ſein. 

— Herr Geheimrath Kanzki begab ſich Sonntag 
Abend mit dem Major Grafen von Lüttichau vom 
Garde⸗Küraſſier⸗Regiment mit dem Expreßzuge nach 
Bremerhaven, um den dort eintreffenden außerordent⸗ 
lichen Botſchafter des Sultans von Marokko, 
Sid Abdesſalem ben Rechi del Hariſi, mit den Mit⸗ 
gliedern der Geſandtſchaft hierher zu geleiten. 

— Ein Hamburgiſches Blatt hat dieſer Tage ge⸗ 
meldet, daß der vormalige Juſtizminiſter Dr. von 
Friedberg zur Einreichung ſeines Entlaſſungs⸗ 
Geſuchs im Weſentlichen dadurch veranlaßt worden 
ſei, daß er dem Kaiſer gerathen hatte, gegen zwei 
freiſiunige Blätter wegen des Abdrucks aus dem 
Tagebuch des Kaiſers Friedrich auf Grund der Ver⸗ 
letzung des Urbeberrechts gerichtlich vorzugehen. In 
der That wäre ein ſolcher Rath, von dem Juſtiz⸗ 
miniſter gegeben, ein hinreichender Grund für den⸗ 
ſelben, ſeine Entlaſſung zu nehmen, denn jene Klagen 
mußten, wie bekannt, zurückgezogen werden, und die 
Verantwortung dafür, den Kaiſer zu einem derartigen 
Schritt verleitet zu haben, iſt eine große. Wir 
glauben aber nicht, daß der Rath zur Verfolgung 
jener Zeitungen auf Grund des Urheberrechts von 
Herrn von Friedberg ausgegangen iſt, halten uns 
vielmehr bis zum Erweiſe des Gegentheils überzeugt, 
daß dieſe Verfolgung eingetreten iſt ohne Vorwiſſen 
des Herrn von Friedberg. 

Das Verbot der Einfuhr von Rindvieh 
aus den Niederlanden iſt durch den Regierungs⸗ 
präſidenten von Osnabrück aufgehoben worden. 

— Es wird beabſichtigt, im Reichstage im Laufe 
der Woche ſämmtliche Etatspoſten zu erledigen, um 
dann Ende der Woche eine Vertagung für 3 Wochen 
eintreten zu laſſen. a . 

— Der frühere deutſche Generalconſul in Apia, 
Becker, iſt in Berlin eingetroffen. Er wird einige 
Zeit im Auswärtigen Amt beſchäftigt werden, wo ſeine 
Dienſte gerade dent wo es die Samoafrage zu einer 
befriedigenden Löſung zu bringen gilt, doppelt will 
kommen ſein werden. 

— Wie aus Münſter gemeldet wird, iſt der Bau⸗ 
rath Oppermaun zum oberſten Bauleiter des Kanals 
Dortmund⸗Emshäfen auserſehen; ſeine Ernennung 
wird in allernächſter Zeit erfalgen. Oppermann war 
bisher Leiter der linksemſiſchen Kanäle in Meppen. 

— Der Minifter des Innern hat dem Vorſtande 
des Abgeordnetenhauſes drei Entwürfe zum Neubau 
eines Geſchäftsgebäudes für das Abgeordnetenhaus 
überſandt. 

* Breslau, 28. Jan. Amtliches Ergebniß der 
am 25. d. M. im 7. ſchlefiſchen Wahlbezirk Breslau⸗ 
Weſtlich ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl. Ab— 
gegeben wurden insgeſammt 18,345 Stimmen. Davon 
erhielt Auguſt Kühn, Schneidermeiſter zu Langenbielau 
in Schleſ. (Sozialdemokrat) 9949 und Julius Fried⸗ 
länder, Stadtrichter a. D. zu Breslau ( deutſchfreiſ.) 
8237 Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt. 

Bremen, 29. Jan. Die außerordentliche ma⸗ 
rokkaniſche Geſandtſchaft iſt heute Mittag an 
Bord des Norddeutſchen Lloyddampfers „Preußen“ 
auf der Weſer angekommen. 

* Straßburg i. E., 29. Jan. Der Statthalter 
Fürſt Hohenlohe eröffnete heute Nachmittag drei Uhr 
im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers die 16. Seſſion 
des Landesausſchuſſes. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Budapeſt, 28. Januar. 
Die heute in der Generaldebatte über die Wehrvor⸗ 
lage gehaltenen Schlußreden verliefen unter großer 
Erregung des Hauſes. Heute gab das Erſcheinen 
mehrerer Geheimpoliziſten auf der Galerie des Reichs⸗ 
tags Anlaß zu einem gewaltigen Ausbruch des Un⸗ 
willens. Die Oppoſition rief: „Sitzung ſchließen! 
Wir berathen nicht mit Detectives! Schmach! Schande!“ 
Die Detectives wurden daraufhin ſofort entfernt. Sie 
waren auf die Galerie beordert worden, weil Tisza 
Drohbriefe empfangen hatte und Demonſtrationen 
ſeitens der Studenten befürchtet wurden. a 

Belgien. Brüſſel, 28. Jan. Der „Indepen⸗ 
dance beige“ wird aus Konftantinopel gemeldet, daß 
der Sultan den Kreuzzugsplan des Kardinals La⸗ 
vigerie mit größtem Mißtrauen betrachtet. In maß⸗ 
gebenden türkiſchen Kreiſen ſei man entſchloſſen, den 
muſelmaniſchen Fanatismus in Afrika zu entfachen, 
falls der Kardinal Lavigerie ſeine Pläne ausführt. 

Zanzibar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht eine vom 18. Dezember datirte Mittheilung aus 
Zanzibar, welche Details über die bereits bekannten 
Vorgänge in Bagamoyo und Dar-es-Salam ſowie 
die Wegnahme der Dhau mit Sklaven enthält. Am 
Schluſſe heißt es, die Unterſuchung der Dhaus erfolgte 
bisher ohne Schwierigkeiten, der Aufforderung zum 
Beidrehen wird meiſt willig gehorcht und man wird 


vorausſichtlich bald den Eindruck gewonnen haben, 


daß die Blokade nicht gegen den friedlichen Ha 
gerichtet iſt. Der Dhauverkehr zwiſchen Zanzibar und 
der gegenüberliegenden Küſte iſt noch recht lebhaft, 
hat dagegen nördlich und bei Nafia ſehr nachgelaſſel. 
Im ganzen ſind bisher 130 Dhaus revidirt. 1 
Hof und Geſellſchaft. 

— Kaiſerin Friedrich trifft, wie es jetzt heiß, 
am 22. Februar wieder in Deutſchland ein. Das 
Vermächtniß der Fürſtin Galliera, fünf Millionen, 
hat die Kaiſerin Friedrich definitiv angenommen. 


Armee und Flotte. 


— Unter den am 21. Januar cr. verabſchie⸗ 
deten Offizieren befindet ſich der Major Bruß 
von der Armee, einer derjenigen Offiziere, welche aus 
dem Unteroffizierſtande hervorgegangen find und i 
Folge ihres tapferen Verhaltens dor dem Feind 
avanzirten. Major Bruß gehört zu den im deut 
öſterreichiſchen Kriege Avancirten und befand ſich ſe 
13. Mai 1886 in ſeiner letzten Charge. Bis zu ſeine 
Verſetzung zu den Offizieren von der Armee im vorigen 
Jahre war er Vorſteher der Militär⸗Lehrſchmiede in 
Königsberg in Preußen und ſtand à la suite des 
1. Pommerſchen Ulanen⸗Regiments Nummer 4. An 
Auszeichnungen beſitzt er den Rothen Adlerorden 
4. Kl., das Dienſtauszeichnungskreuz und das Militär⸗ 
Ehrenzeichen 1. Klaſſe. Von den Unteroffizieren und 
Feldwebeln, welche wegen ihres tapferen Verhaltens 
vor dem Feinde im däniſchen Feldzuge 1864 zu Offi⸗ 
zieren befördert ſind, befinden ſich ebenfalls zwei in 
der Majorscharge, nämlich Major Liederwald vom 
3. Oſtpreußiſchen Grenadier ⸗Regiment Nr. 4 und 
Major Lademann vom Schleſiſchen Füſilier⸗Regiment 
Nr. 38. Erſterer war 1864 Feldwebel im 5. Weſtfäl. 
Inf.⸗Reg. 53 und wurde „unter Anerkennung ſeiner 
ausgezeichneten Leiſtungen während des Feldzuges“ 
am 9. Juni 1864 Offizier; 1869 avanzirte er zum 
Premier = Lieutenant, 1872 zum Hauptmann und am 
14. April 1885 wurde er Major. — Major Lade⸗ 
mann ſtand 1864 als Unteroffizier bei der 4. Kom⸗ 
pagnie Brandenburgiſchen Pionier - Bataillons Nr. 3, 
derjenigen Kompagnie, welche ſich unter dem Haupt⸗ 
mann Dauer bei Aud e der Düppeler Schanze 
Nr. 2 auszeichnete, und welcher auch Pionier Klinke, 
der preußiſche Winkelried, angehörte. Während Klinke, 
um ſeinen Kameraden Eingang in die Schanze zu 
verſchaffen, einen Pulverſack an die Palliſaden hing 
und ihn anzündete, was ihm das Leben koſtete, füllte 
Unteroffizier Lademann mitten im feindlichen Feuer 
mit größter Seelenruhe 6 Pulverſäcke. Er wurde 
nachdem er mit dem Militär - Ehrenzeichen 1. Klaff 
dekorirt war, am 4. Februar 1865 wegen tapfere 
Verhaltens vor dem Feinde Lieutenant im 3. Magdeb⸗ 
Inf.⸗Reg. Nr. 66; 1870 erwarb er ſich als Premier“ 
Lieutenant das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, und am 
12. Januar 1884 wurde er Major im 8. Pommer⸗ 
ſchen Inf.⸗Reg. Nr. 61. Außerdem iſt er im Beſitze 
des Dienſtauszeichnungs⸗Kreuzes, des Militär⸗Ehren⸗ 
zeichens 2. Klaſſe und des Ritterkreuzes 1. Klaſſe des 
Sächſiſchen Albrechts⸗Ordens mit der Kriegs⸗Dekora⸗ 
tion. Die Bruſt des Majors Liederwald ſchmückt das 
Eiſerne Kreuz 1. Kl., das Dienſtauszeichnungs⸗Kreuz 
und das Militär⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe. 

— Zum General der Artillerie iſt dem Ver⸗ 
nehmen der „Kreuz.⸗Ztg.“ nach der bisherige General? 
Inſpekteur der Artillerie v. Voigts⸗Rhetz ernannt 
worden. Damit wäre eine in Preußen bisher no 
nicht vorhanden geweſene Rangbezeichnung eingeführt 

— Ueber das Gefecht der deutſchen Marine 
auf Samba vom 18. Dezember bringt die Newyork 
World“ einen Bericht, welcher von ſeinem CH“ 
ſpondenten Klein auf Samoa herrührt, demſelben 
Klein, der in dem deutſchen Bericht über das Gefecht 
guf Samoa als Anführer der Eingeborenen gegen 
die Deutſchen genannt worden iſt. Nach dieſer 
deutſchfeindlichen Darſtellung hätte die Marine eine 
nächtliche Landung geplant. Dies ſei aber den Leuten 
Mataafas verrathen worden. Es habe ſich bei der 
Landung ein Kampf entſponnen, wobei ein Sohn des 
Häuptlings erſchoſſen wurde. Mataafa's Leute hätten 
die Deulſchen aus einer befeſtigten Stellung auf dem 
Lande vertrieben. Einem Theil gelang es, in das 
Plantagenhaus zu entkommen und ſich dort zu ver“ 
ſchanzen, einer anderen Abtheilung, die ſich in einem 
nahen Gebüſch vertheidigte, ſeien die Eingeborenen 
in den Rücken gefallen. Lieutenant Sieger von der 


— 


— 


„Olga“ wurde durchs Herz geſchoſſen, ſpr och 
auf und fiel todt zu Boden, den Sibel 115 gm» 


haltend. Seine Kameraden verſuchten, feine Leiche in 
das Plantagenhaus zu ſchaffen, wurden aber alle er⸗ 
ſchoſſen. Den am Boden liegenden vielen Verwun⸗ 
deten gaben Malietoas Anhänger nach Landesſitte 
keinen Pardon; den Gefangenen und Verwundeten 
wurde der Kopf abgeſchnitten und der Kopf Siegers 
mit ſeinem Schwert im Triumph fortgetragen. — Wit 
erinnern daran, daß nach amtlicher Darſtellung über“ 
haupt 15 Mann getödtet und 36 verwundet waren. 
— — | 


Kirche und Schule. N 

— In Preußen beſtehen gegenwärtig 157 höhere 
Mädchenſchulen, darunter 23 ftantliche, mit 40,876 
Schülerinnen. 29 Schulen jmd mit Lehrerinnen? 
ſeminaren verbunden. Von den Schulvorſtehern ſind 
128 akademiſch und 24 ſeminariſch gebildet. An dieſen 
Schulen unterrichteten 645 Lehrerinnen in den Schul⸗ 
wiſſenſchaften und 195 in techniſchen Fächern. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Dirſchau, 29. Januar. Eine Commiſſion der 
Berliner Pferde⸗Actien⸗Geſellſchaft betrieb heute hier 
den Ankauf von Pferden. Von 120 vorgeführten 
Pferden wurden 42 zum Durchſchnittspreiſe von 550 
Mark angekauft. 5 E 

* Menteich, 28. Jan. Wegen Verdachts, an den 
in Leske verübten Morde betheiligt zu ſein, wurde 
heute durch den Criminalpolizeibeamten Otto au 
Danzig der domicilloſe Arbeiter Trepanowski in Groß 
Lichtenau verhaftet. j 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 28. Jan. Kürzlich 
iſt in Rothhof ein toller Hund getödtet und dahel 
vom geſtrigen Tage ab auf dreimonatliche Dauer DI 
Feſtlegung aller Hunde in den Ortſchaften Rothho“ 
Teſſensdorf, Grünhagen, Kiesling, Laabe, Grünfelde“ 
Dt. Damerau, Birkenfelde, Schroop, Laaſe, Mahlol 
und Loſendorf angeordnet worden. 97 

* Thorn, 28. Jan. Geſtern Abend während 5 
Illumination ertönte plötzlich die Feuerglocke. de 
brannte ein der Wittwe Kuſel gehöriges Wohngebält 15 
auf der Bromberger Vorſtadt, in welchem 4 Familie 
wohnten, vollſtändig nieder. 9 4 

* Guttſtadt, 28. Jan. Der Fleiſchbeſchauer 7, 
Tromm hat in dieſem Winter bereits bei ſechs g“ 
ſchlachteten Schweinen Trichinen entdeckt. tag 

—i. Schöneck, 29. Januar. Der Geb 
Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde auch hier in Goll⸗ f 
zender Weiſe gefeiert. — An Stelle des Gerichts err 
ziehers Herrn Würfel iſt der Gerichtsvollzieher 9 3 


Baliſt aus Schwetz an das hieſige Amtsgericht ver⸗ 


ſetzt. — Am Freitag ſtarb hier der 90 jährige Altſitzer 
Nzygonski, welcher der zweitälteſte Mann 5 


chöneck war. 
Braunsberg, 28. Jan. Aus dem Staatsfond 
für die vom Hochwaſſer Beſchädigten ſind jetzt für den 
hieſigen Kreis 18,500 ME. angewieſen worden, wovon 
= die Stadt⸗Commune Braunsberg 10,000 Mark 
ommen. 


Königsberg, 29. Jan. 


K Der Großherzog von 
Heſſen nebſt Prinzeſſin⸗Tochter trafen heute Mittags 
hier mit dem Courierzuge von Berlin auf der Durch⸗ 
reiſe nach Petersburg ein. — Wie die „K. H. Z.“ er⸗ 
fährt, tritt der oſtpreußiſche Generallandtag am 11. Fe⸗ 
ruar hier ge en Am Tage ö 
Herrn Generallandſchaftsdirektor Bon ein Diner ſtatt. 
— Die Getreidezufuühr aus Rußland hat ſich in dieſer 
Woche nicht unweſentlich geſteigert. Geſtern allein 
ſind von dort 120 Waggonladungen, aus der Provinz 
dagegen nur 40 ſolcher 5 angelangt. — Der älteſte 
Mann unſeres Kreiſes, der Ortsarme Baguſch in Ar⸗ 
nau, welcher ein Alter von 103 Jahren erreicht hat, 
iſt vorgeſtern dort zu Grabe getragen worden. 
* Dili, 27. Jan. Ein Proteſt gegen die Wahl 
der beiden conſervativen Vertreter unſeres Wahlkreiſes, 
welche bekanntlich am 6. November v. J. mit der 


knappen Maſorität von 18 reſp. 24 Stimmen fiegten, f 


iſt vom Vorſtande des hieſigen freiſinnigen Wahl⸗ 
vereins au das Abgeordnetenhaus een 11992 

Gollub, 28. Jan. Am ruſſiſchen Neujahrstage, 
d. h. unſeren 13. Januar er,, war ein ruſſiſcher Grenz⸗ 
Soldat auf ſeinem Wachpoſten erfroren vorgefunden. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrit geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 30. Januar. 


Dank⸗Erlaßz des Kaiſers.] Der Kaiſer hat 


dem Reichskanzler den folgenden, ſchon geſtern tele⸗ 
gm iſch, ſignaliſirten Erlaß zugehen laſſen: „Aus 

laß Meines Geburtstages, des erſten, den Gottes 
Gnade Mir nach einem ſo überaus wehmuthsvollen 
Jahre auf dem Throne Meiner Väter beſchieden hat, 
ſind Mir von nah und fern zahlreiche Glück⸗ und 


Segenswünſche mannichfachſter Art dargebracht worden. 


Auf's Freudigſte bewegt durch dieſe Beweiſe treuer 
Liebe und Anhänglichkeit, it es Mir lebhaftes Be- 
dürfniß, Allen, welche Meiner mit jo inniger Theil⸗ 
nahme gedacht haben, Meinen warm empfundenen 
Dank auszusprechen. Ich beauftrage Sie, dieſen Erlaß 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin, den 
28. Januar 1889. Wilhelm. I. R.“ 
[Der Kaufmänniſche Verein 
geſtern Abend mit ſeinen Damen, Freunden und 
Gönnern im 8 


Franz Gottſcheid über „Goethe's Fauſt im 
d. 1 N chen. Um 
84 Uhr eröffnete der Vorſitzende Herr Stadtrath Sall⸗ 

Perſonen zählende Verſamm⸗ 


Hölle, hervor. Göthe fand nicht nur die age 
und Dichter 


ebenen Knecht Fauſt ausüben zu dür en, indem er 
Hair jetzt weiß, daß dieſer 152 Weis in ſeinem 
dunkeln Drange ſich des rechten Weges wohl bewußt 
bleiben werde. Die beiden großen Monologe wurden 
nur erläuternd berührt, um in knappen Zügen ein Cha⸗ 
rakterbild des gewaltigen Feuergeiſtes zu zeichnen, der dur 
das ganze Gedicht von Stufe zu Stufe zur Erkenntni 
geführt werden ſoll. Bald geſellt ſich in der Geſtalt 
eines Pudels der böſe Geiſt zu ihm, und nachdem er 
ſich in ſeiner wirklichen Geſtalt dem beſchwörenden 
Doktor gezeigt hat, ſchließt dieſer den berühmten Ver⸗ 
trag, welcher von beiden Seiten unter anderen Vor⸗ 
ausſetzungen geſchloſſen wird. Fauſt verpflichtet ſich, 
nur dann im Jenſeits der Knecht Mephiſto's zu werden, 
wenn er ihn drüben wiederfinde; jener aber geht von 
der Vorausſetzung aus, daß er überhaupt nach dem 
Tode ihm angehöre, und namentlich dann, wenn er 
um Augenblick ſagen werde: Verweile doch, Du biſt 
h ſchön. Unter dieſer Vorausſetzung ſucht er alle 
möglichen Vergnügungen und Zerſtreuungen hervor, 
um die Seele Fauſt's zu dieſem Ausſpruch zu be⸗ 


wegen. Es gelingt ihm nicht und das Böſe muß 
au 


deen en Menſchen immer näher zur Erkenntniß des 
m Guten zu bringen. Immer weiter entfernt ſich 


ßen ider Dichtung Fauſt von Mephiſtopheles, immer 
fich der ſichnd „pie Kluft zwiſchen ihnen, um ſchließ⸗ 
das Gluck ich. Saufts raſlloſe Arbeit für 
erweitern, daß I, Mitmenſchen ſo zu 
beſtimmen, gute Thaten den Herrn 


ihn in den f 
wodurch der Pakt mit Del, Aufaunehmen, 


letzt, ſondern nur unhaltbar wird, weil Ye 
d. h. in der Hölle, nicht findet, 5 5 
Seligen für ihn verſchloſſen iſt. Zu den Zerſtreuungen 
die Mephisto für ſeinen Herrn zurecht gelegt hat, befindet 
ſich auch das Weib in ſeiner herrlichſten Geſtalt; es gelingt 
zephiſto ſehr bald, in der Hexenküche zu erkennen, daß die 
Sinnlichkeit einen großen Raum im Geiſtesleben Fauſt's 
einnimmt under welß ſchon jo ein Schützchen auszuſpüren, 
welches ſeinen Plänen dienell N 
Be dor den Dom, wo das ſchlichte, einfache 
höchtochen Gretchen zunüchſt die Leidenſchaft bis 


ne een 28 anfacht, aus welcher ſich aber jene 


wickelt. Bei ie über den Tod hinaus dauert, ent⸗ 


dem Character Gretchens verweilte der 


zuvor findet bei! 


hier dazu dienen, um den raſtlos vorwärts 


nicht ver⸗[ B 


ſoll. Er führt unſern d 


Vortragende längere Zeit und durch Recitationen der⸗ 


jenigen Stellen, die bezeichnend für die tiefe Religioſi⸗ 
tät (Glaubſt Du an Gott) für die holde Weiblichkeit: 
Und ſo erzog ich's ganz allein 
Mit Milch und Waſſer, ſo ward's mein; 
Auf meinem Arm, in meinem Schooß 
War's freundlich, zappelte, ward groß, 
aber auch für die verzehrende Leidenſchaft: 
Und ſeiner Rede Zauberflu 
Sein Hündedruc, > iur 
Und ach — fein Kuß! 
Mein Buſen drängt 
Sich nach ihm hin; 
Ach, dürft’ ich faſſen 
Und halten ihn! 
Und küſſen ihn 
o wie ich wollt', 
An ſeinen Küſſen 
Vergehen ſollt'! 
tauchte vor unſerem geiſtigen Auge das Bild dieſer 
herrlichſten aller Göthe ſchen Frauengeſtalten auf. Die 
Liebe war es, die den erſten läuternden Einfluß auf 
den Doctor ausübte, aber unaufhaltſam rollt das Rad 
der tragiſchen Schuld. Gretchen muß ihre Schuld 
ühnen, und wie ſehr Fauſt ſie bittet, mit ihm das 
Gefängniß zu verlaſſen, ſie bleibt ſtandhaft und büßt 
nicht mit dem Tode durch Henkershand, ſondern der 
Dichter läßt ſie, ſeinem zarten Gebilde entſprechend, 
von den furchtbaren Seelenſchmerzen überwältigt, im 
Kerker ihren Geiſt aufgeben. Das aus der Höhe 
tönende Wort: „Sie iſt gerettet“ im Gegenſatz zu: 
„Sie iſt gerichtet“ kündet uns die verſöhnende Liebe 


Gottes an. Im zweiten Theil führte uns der Vor⸗ 


tragende an den Hof des Kaiſers, in das Reich der 


Mütter und beſprach eingehender die Epiſode der 


Vermählung des Fauſt mit der Helena; eine ym⸗ 
boliſche Verſchmelzung der 8 geiſtvollen gunſt 
der Antike mit der aufſtrebenden Kraft der Romantil. 
Dieſer Vermählung entſpringt Euphorion — die neuere 
Poeſie, die außer Göthe in dem leider zu früh dahin⸗ 
geſchiedenen engliſchen Dichter Lord Byron ihren vor⸗ 
züglichſten Verkreter fand. Konnte die Liebe den un⸗ 
ruhigen Göthe⸗Fauſt nicht feſſeln, jo konnte es auch 
die Kunſt als Selbſtzweck nicht. Erſt die treueſte 
Freundin des Menſchen, die Arbeit, und die Erkennt⸗ 
niß, daß die Freiheit des Menſchen in der freiwilligen 
Selbſtbeſchränkung liege, erwirbt dem alternden Fauſt 
die Befriedigung, nach der ſeine Seele das ganze 
Leben lang geſchmachtet hatte. Zu raſtloſer Thätigkeit 
ſeuert Mephiſtopheles an, um den letzten Graben fertig 
zu ſtellen, der ſein Werk, die Fruchtbarmachung des 
dem Meere abgewonnenen Bodens, krönen ſoll. Im 
Vorgefühl der tiefen Befriedigung, die ihm die Vollen⸗ 
dung ſeiner mühſamen, durch keine Zauberkunſt unter⸗ 


ſtützten Arbeit gewährt, läßt Göthe ihn die folgenden 1 


wunderbaren Gedanken ausſprechen: 

Ein Sumpf zieht am Gebirge hin, 

Verpeſtet alles ſchon Errungne; 

Den faulen Pfuhl auch ab uziehn, 

Das Letzte wär das . 

Eröffn' ich Räume vielen Millionen, 

Nicht ſicher war, doch thätig⸗frei zu wohnen 5 

Grün das efilde, fruchtbar; Menſch und Heerde 

Sogleich behaglich auf der neuſten Erde, 

Gleich angeſiedelt an des Hügels Kraft, 

Den aufgewälzt kühn⸗emſige Völkerſchaft; 

Im Innern hier ein paradieſiſch Land, 

Da raſe draußen Fluth bis auf zum Rand, 

Und wie ſie naſcht gewaltſam einzuſchießen, 

Gemeindrang eilt die Lücke zu verſchließen. 

Ja, dieſem Sinne bin ich ganz ergeben, 

Das iſt der Weisheit letzter Schluß: 

Nur der verdient ſich Freiheit wie das Leben, 

Der täglich ſie erobern muß. 

Und ſo verbringt, umrungen von Gefahr, 

gie Kindheit, Mann und Greis fein tüchtig Jahr; 

olch ein Gewimmel möcht' ich ſeh'n, 

Auf freiem Grund mit freiem Volke ſtehn, 

Zum Augenblicke dürft' ich ſagen: 

Verweile doch, du biſt ſo ſchön! 

Es kaun die Spur von meinen Erdetagen 

Porgefühl von ſolchem hohen Glück 

Genieß ich jetzt den Höcten dagen 

Mit dieſem Gefühl ſinkt der Doktor zurück und 
die Lamuren fangen ihn auf. as ein ganzes 
Menſchenleben Erhoffte iſt für Mephiſtopheles einge⸗ 
treten. Der Geiſt entflieht und mit ſeinem blutge⸗ 
ſchriebenen Titel will er ſich der Seele Fauſt's be⸗ 
mächtigen. Er hat die luft, die ſich zwiſchen ihm 
und ſeinem Opfer aufgethan hat, nicht empfunden, 
er beſteht auf ſeinen Schein, aber die allgewaltige 
Liebe Gottes nimmt ſich der großen Seele, 
0 lange ſie geſtrebt, an und die himmliſchen Heer⸗ 
chaaren führen Fauſt's Unſterbliches zum Himmel. 


ch] Herrlich taucht noch einmal der Gretchengedanken vor 


uns auf. Wie einſt von Schuld und 
das arme Kin i 
und Hehe: d vor dem Bilde der 

Ach neige, 

Du Schmerzensreiche, 
— Dein Antlitz gnädig meiner Noth 
10 kniet es jetzt, ſich anſchmiegend ’ er⸗ 
gottes und fleht für den (elch W 

Neige, Neige, 

Du Obnegleſche 

Du Strahlenreiche, 

Dein Antlitz gnädig meinem Glück! 

Der früh Geliebte, 

Nicht mehr Getrübte, 
Hiermit . 3 

N ete der eigentliche Vortrag und mit dem 

Wunſche, daß dieſes eK Dichtermert Gemeingut 
der Nation werden möge, daß wir zu unſerer Selbit- 
veredelung dieſe Geſtalten in die Selbſtbetrachtung 
unſeres eigenen Lebens ziehen, um an der Hand der⸗ 
ſelben zu erkennen, daß nur das ewige Ringen nach 
der Vollkommenheit, das Streben nach dem Guten 


Reue zerſchmettert 
Muttergottes lag 


und Wahren das Ziel iſt, welches der Menſch auf G 


Erden zu erſtreben hat, ſchloß Herr Gottſcheid. Der 
ganz ausgezeichnete Vortrag wurde mit wiederholtem 


eventuell im künftigen Jahre an dieſer Stelle wieder 
zu ſprechen und zwar über den jugendlichen Dichter 
Carl Gutzkow, den Verfaſſer des „Uriel Acoſta.“ 


Zum Schluß recitirte Redner auf ſchon vor 8 Tagen A 


ausgeſprochenen Wunſch den Gothe ſchen „Erlkönig“, 
worauf dann die Verſammlung geſchloſſen wurde. 
Pen Vortrag. Herr Pfarrer Rahn von Hl. Drei⸗ 
Ku wird am Freitag, den 1. Februar, zum Beſten 
in ber und Kinder⸗Pflege in Bangrig-Colonie 
Gewiſſe a der Höheren Töchterſchule ſprechen über: 
Freil 1 Gewiſſenhaftigkeit, Gewiſſens⸗ 
N u Annonce. 

5 Gottſcheid!] tritt morgen (Donners⸗ 

tag) zum letzten Mal an unſerem eat auf 


die geirrt, d 


eifall aufgenommen. Der Herr Redner verſprach, B 


und zwar in der Rolle des Uriel Acoſta in dem 
gleichnamigen Schauſpiel von Gutzkow. Auswärtige 
Recenſenten bezeichnen dieſe als eine der Glanzrollen 
unſeres ſehr geſchätzten Gaſtes und wollen wir wünſchen, 
daß all' die Anerkennung, welche Herr Gottſcheid als 
Schauſpieler und Redner in unſerer kunſtliebenden 
Stadt gefunden, auch morgen in einem vollen Hauſe 
zum Ausdruck kommt. N 

*(Kaiſerbeſuch.! Der Beſuch Sr. Majeſtät in 
Königsberg ſcheint nach Informationen der „K. A. 
3.“ thatſächlich in's Auge gefaßt zu ſein. Wie man 
derſelben berichtet, iſt für Mitte Mai eine große 
Parade vor dem Kaiſer projektirt. 

* [Staatsbeihilfen für die Ueberſchwemm⸗ 
ten.] Die Vorſchläge für die Vertheilung der Staats⸗ 
beihilfen an die durch das Frühjahrshochwaſſer Ge⸗ 
ſchädigten, welche, wie wir ſchon berichtet haben, vor 
etwa 14 Tagen von der in Danzig verſammelt geweſenen 
Provinzial ⸗Commiſſion nach viertägiger eingehender 
Detailbera hung gemacht wurden, find nunmehr zu⸗ 
ſammengeſtellt und werden ſofort den Reſſortminiſtern 
ur Entſcheidung unterbreitet werden. Ueber das 
Beſammtreſultat erfahren wir, daß unter Einſchluß 
der an die Gemeinden zu gewährenden Beihilfen die 
Auszahlung einer Summe von ca. 63 Millionen Mk. 
für Weſtpreußen beantragt worden, von welchen auf 
den Kreis Marienburg und den Landkreis Elbing 
ca. 5 Millionen Mk. entfallen, während auf den 
Stadtkreis Elbing ca. 200,000 Mk. kommen. Der 
Geſammtſchaden der Unterſtützungsbedürftigen iſt von 
der Provinzial⸗Commiſſion auf ca. 10 Millionen Mk. 
geſchätzt worden. Die Vorſchläge in den früheren 
Gutachten der Vorinſtanzen ind inſofern abgeändert 
worden, als die vorgeſchlagenen Darlehne meiſtens 
in Beihilfen umgewandelt worden ſind. Darlehne 
ſind nur in den Fällen beantragt worden, in welchen 
die Rückzahlung derſelben auch außer Frage ſteht. 

* [Perſonalien.] Dem Geſtüt⸗Roßarzt Carl Long 
bei dem Weſtpreußiſchen Landgeſtüt zu Marienwerder 
iſt der Amts⸗Charakter „Geſtüt⸗Inſpector“ verliehen 


worden. r 
* [Feuerwerkskörper.] Daß das Spielen mit 
Feuerwerkskörpern bei Anläfjen, wie Kaiſers Geburts⸗ 
tag ꝛc. entſchieden verboten werden muß, lehrt 
wieder folgender Unfall, der ſich am Sonntag Abend 
auf einer unſerer Straßen zugetragen hat. Ein Herr, 
der erſt ſeit einem Jahre verheirathet iſt, ging mit 
einer Frau ſpazieren, um die Illumination zu be⸗ 
een Plötzlich flog der jungen Frau, welche ſich 
zudem in anderer Lage befindet, ein Schwärmer an 
den Kopf, ſo daß ſie vor Schreck hinfiel und noch 
heute das Bett hüten muß. Unſere Polizei müßte 
mit aller Strenge gegen ſolchen Unfug einſchreiten. 

* [Neues Mittel gegen Schnupfen) Man 
ſchüttet einen Theelöffel voll gepulverten Cams 
ers in ein hohes Gefäß, füllt dieſes zur Hälfte 
mit ſiedendem Waſſer und ſtülpt eine trichterförmige 
Papierdüte darüber; die Spitze derſelben reißt man 
oweit ab, daß man die ganze Naſe bequem hinein⸗ 
ren kann. Man athmet nun die warmen, campher⸗ 
Fa Waſſerdämpfe etwa zehn bis fünfzehn Minuten 
ang durch die Naſe ein und wiederholt dieſe Prozedur 
nach vier bis fünf Stunden. Auch der hartnäckigſte 
Katarrh ſoll nach dreimaligen Einathmungen ver⸗ 
ſchwunden ſein, in der Regel bedarf es ſogar keiner 
Wiederholung, wenn man das erſte Mal energiſch zu 
Werle geht. : 

* [Meberjicht der Witterung.) Ein tiefes 
Minimum liegt nördlich von Schottland, über Irland 
und Umgebung ſtürmiſche ſüdweſtliche und nordweſt⸗ 
liche Winde verurſachend. Ueber Centraleuropa iſt 
das Wetter im Norden mild, trübe und iusbejondere 
im Nordweſten vielfach neblig, bei mäßigen weſtlichen 
und ſüdweſtlichen Winden im Süden wolkig, bei 
leichten umlaufenden Winden und Froſt. München 
meldet minus 10 Grad. Im oſtdeutſchen Küſtengebiete 


ſiſt überall Regen en 


* Bor dem Paſſiren der Stuba'ſchen Laache 
außerhalb der ausgefuhſten Eisbahn in den Grenzen 
des Amtsbezirks Einlage wird amtlich gewarnt. 


Kunſt und Literatur. 


— In Waſhington hat der Abgeordnete Buttler 
von Tenneſſee den Antrag geſtellt, der Congreß möge 
1,000,000 Dollars aus nationalen Mitteln zur An⸗ 
ſchaffung eines Teleſkops bewilligen, deſſen Linſen 
fünf Fuß im Durchmeſſer haben. Das Ohjeltivglas 
des Lickſchen Obſervatoriums in Californien, das größte 
der Welt, mißt nur drei Fuß. 


Vermiſchtes. 

— Die unter dem Protektorat des Kaiſers ſtehende 
Deutſche Allgemeine Ausſtellung für Unfall- 
verhütung, welche während der Sommermonate 
. J. zu Berlin auf dem Ausſtellungsterrain am 
Lehrter Bahnhof ſtattfinden wird, findet bei den der 
Induſtrie ferner ſtehenden Kreiſen vielfach noch nicht 
das verſtändnißvolle Intereſſe, welches ihrer Bedeutung 
entſpricht. Es handelt ſich, wie häufig irrthümlich an⸗ 
genommen wird, keineswegs um eine bloße Fachaus⸗ 
stellung, die lediglich auf das Intereſſe eines begrenzten 
Kreiſes angewieſen wäre; das Unternehmen wird viel⸗ 
mehr in ſeiner äußeren Geſtaltung ſich als eine große 
Induſtrie- und Gewerbeausſtellung vepräfentiven, welche 
alle bis jetzt in Deutſchland veranſtalteten ähnlichen 
Ausſtellungen ſchon durch ihre räumliche Ausdehnung 
übertreffen wird. Der große Ausſtellungspalaſt, die 
vorhandenen Stadtbahnbögen, die neu erbaute mächtige 
Maſchinenhalle und eine Anzahl anderer Neubauten, 

allen, Tempel ꝛc. werden die große Zahl der Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände, welche der Unfallverhütung, Ge⸗ 
werbehygiene und der Wohlfahrt der Arbeiter dienen, 
aum zu faſſen vermögen. Um die Zwecke der der 
Unfallverhütung dienenden Apparate erkenntlich werden 
zu laſſen, werden dieſelben ſoweit als möglich im Be⸗ 
triebe vorgeführt werden. Auch für die Vorführung 
kompletter induſtrieller und gewerblicher Anlagen, fo 
3. B. einer Papierfabrik, Mühle, Spinnerei, Brauerei, 
Chokoladenfabrit, iſt Vorſorge getroffen. Das Unter⸗ 
nehmen wird an Bedeutung, Umfang, Vielſeitigkeit, 
Blanz und Vornehmheit der ausgeſtellten Gegenſtände 
ein impoſantes Bild gewähren. Auch werden einige 
beſondere Anziehungspunkte, wie die Darſtellung eines 
Bergwerks, eines Theaters, Tauchervorſtellungen, be⸗ 
ſondere Beleuchtungseffekte — geeignet ſein, die Auf⸗ 
merkſamkeit und die Beachtung der weiteſten Kreiſe in 
Anſpruch zu nehmen. Da auch die i des 

uslandes an der Beſchickung der Ausſtellung geſichert 
iſt, jo wird die Reichshauptſtadt nicht nur ein deut es, 
ſondern auch ein großes internationales Publikum in 
ihren Mauern zu beherbergen haben. j > 

* Lingen (Prov. Hannover), 27. Jan. Die zuerjt 
von der „Voſſ. Ztg.“ gebrachte Nachricht, daß ein hie⸗ 
ſiger Lehrer mit vierzig Schülern beim Schlittſchuh⸗ 
laufen auf der Ems eingebrochen und ertrunken ſei, 
entbehrt jeder Begründung. 

— Eine Kataſtrophe im Beſſemer Stahl⸗ 
werke. In der Beſſemer Stahlgießerei Crewe ſtürzte 


ein Behälter mit mehreren Tonnen geſchmolzenen 
Stahls um, worauf eine furchtbare Exploſion entſtand. 
25 Arbeiter wurden verletzt, darunter mehrere tödtlich. 
Die Werkſtätte iſt vollſtändig ausgebrannt. 

— Der Hotelier Joſef Grünwald (Grand Hotel) 
in München wurde vor einigen Tagen von einem 
Papagei in den Finger gebiſſen und beachtete an⸗ 
fänglich die Wunde nicht; bald aber zeigten ſich Symp⸗ 
tome der Blutvergiftung und giebt jetzt das Befinden 
Grünwalds zu den ernfeften Befürchtungen Anlaß. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 30. Januar. Kron⸗ 
prinz Rudolf von Oeſterreich 
iſt in Meierling bei Baden 
plötzlich, wahrſcheinlich in Folge 
eines Schlaganfalls, geſtorben. 
— Brieftaſten der Redaction 

errn W. Wir hatten einen Artikel über die betr. 


Ausſtellung bereits ſetzen laſſen; derſelbe mußte geſtern 
wegen Raummangel zurückbleiben. 


i Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 30. Januar, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Matt. Cours vom 29.1. 30.1. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 100,50 | 100,20 
37 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,40 | 101,50 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,50 | 101,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 5 938,70 98,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,40 85,— 
Ruſſiſche Banknoten . 214,60 | 214,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,80 168,50 
Deutſche Reichsanleihe F 108,60 | 108,70 
4 pCt. preußiſche Conſolnss . . | 108,40 | 108,60 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 95,20 | 95,20 
5 pCt. Marienburg. -Mlawk. Stammpr. 113,50 | 113,25 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 29.1.3041. 
Weizen Januar 196,20 | 195,70 
April⸗Mai 196,70 | 196,20 
Roggen matter. 
Januar 154,70 154,20 
Mai⸗Juni 154,70 | 154,20 
Petroleum loco 24,70 24,40 
Rüböl Januar 59,80 60,— 
April⸗Mai 58,90 | 58,90 
Spiritus 70er loco 34,10] 34,— 


Königsberg, 30. Januar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: 5000 Liter. 

Loco contingentirt 

Loco nicht contingentirt 
Januar contingentirt : 
Januar nicht contingentirt 


3.— A Geld. 
33,— „ Geld. 
53.— „Brief. 


33,— „ Brief. 


Danzig, den 29. Januar. 

Weizen: Ruhig. 200 Tonnen. Für Hunt und belle 
ſarbig inländiſch 166,— , hellbunt inländ. 182 
A, höchbunt und glaſig inländiſch 181— 187 „ Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranfit 14½%50 , Juni⸗Juli 
126 pfd. zum Tranſtt 144,50 4 

Roggen: Feſt. Inländ. 1423 4, 
poln. zum Tranſit 184 41, pr. April⸗Mai 
zum Tranſit 95,00 A. 

. Loco große inländiſch 125 &, loco kleine 
nl. — 

Hafer: Loco inl. 116-117 Erbſen: Loco inländ. 
112 44 


Spiritus loco pro 10,000 Liter pCt. 
51,50 , nicht contingentirter 3200 A 


ruſſ. oder 
120 z ſd. 


contingentirter 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 
„ Roggen per Scheffel gute Sorte von 
mittel 


" * 77 7 17 [2 


” * gering e " 7 
" Gerſte 7 7 gute Mn 


30. Januar. 
5,90 6,10 
5,70 5,80 
5,60 —5,70 
4.90—5.00 


* 


173 [77 " [77 mittel 7 7 4,70- 4.8 ) 77 
" ” 1 7 geringe „ „ 469-470 1 
„ Qufer | -y = gute „ r 33)—3,40:-, 
* * “= mittel „ „ 8,1032) „ 
9 2 er * geringe „ „ 3,00 3,10 „ 
„ Erben gelbe per Sceffel . . . „ 7,00 7,0 „ 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kill. „ 4,80 —4,90 „ 
57 Heu 100 Kil. DT; 5,40 nd 6,0 7 


„ Kartoffeln per Scheffel . . . . 

„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. „ 0,10 0,4, „ 
E ae tem SO 
„ Schweinefleiſchc ee „ 040-050 „ 
„ Kalofleſßß „ 9,800.40 
„ Hammelfleiſc fh „ 0, 0 0,50 „ 


„ 3.003,10 „ 


Ar either Speck, hieſigen . „ 0,75-—0,80 „ 
„ Schweineſchmalz, hieſiges. . „ 0,75 0,80 „ 
. 75 amerikaniſches . „ 0,56 15 
„ Butter ver Pfund „ 0,90 1,10 „ 
eee, 5 
„ Hühner, alte, yerStüd. . . „ 1,10 150 


„ Enten, lebend, 180 2,00 „ 


„ Tauben per Paar Kr g i : x 089-0835 „ 
Meteorologiſches. 

Barometerſt and. [sIel 

Elbing, 30. Januar, Nachmittags 3 Uhr. E18 

29 — 

Sehr trocken 9— 
Beſtändig 6 . 
Schön Wetter ll 
Veränderlich he. 28 DER 
Regen und Wind ee 


FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


: wWwaaren-Fabrik v. 2 

Gummi- S. Rense. Paris. 
k Feinſte e 

Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 

lie Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 
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Ein Bedürfniß des Volkes be⸗ 
friedigt nur ein Mittel, das nicht allein 
durch ſeine Billigkeit auch dem minder 
Bemittelten zugänglich, ſondern welches 
auch einfach und klar in ſeiner Zu⸗ 
ſammenſetzung, ſicher und zuverläſſig in 
ſeinen Wirkungen iſt. Ein ſolches echtes 
und rechtes Volksheilmittel ſind die ſeit 
10 Jahren bekannten, von den höchſten 
mediziniſchen Autoritäten geprüften und 
empfohlenen Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, welche, wie ärztlich 
conſtatirt iſt, bei einer guten und gleich⸗ 
mäßigen Wirkung während längerer 
Zeit andauernd ohne alle und jede Beein⸗ 
trächtigung gebraucht werden können. Die 
Schweizerpillen, welche im Laufe der 
Zeit all die ſcharfwirkenden, theuren 
Tropfen, Mixturen, Salze, Bitterwaſſer ze. 
verdrängt haben, ſind daher ein un⸗ 
entbehrliches Hausmittel für alle Die⸗ 
jenigen, welche an den oft ſo üblen 
Folgen von Verdauungsbeſchwerden zu 
leiden haben. Viele Aerzte empfehlen 
auch dieſes Mittel, das ſich Jeder für 
ein Billiges im Hauſe halten kann, auf 
das Lebhafteſte. Die Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen ſind in den 
Apotheken à Schachtel 1 Mk. vorräthig, 
doch achte man genau auf das weiße 
Kreuz in rothem Felde und den Vor⸗ 
namen. 


— 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Herrn Julius Sülzner⸗Dan⸗ 
zig 1 S. 

Geſtorben: Königl. Amtsrath Albert 
Kosmack⸗Görlitz 85 J. — Herr Gr. 
Th. Weſtphal- Königsberg Tochter 
Grethchen. — Herr Ludw. Friedrich 
Wilh. von Buchholtz-Truntlack 80 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Vom 30. Jaunar. 

Geburten: Fabrikarbeiter Eduard 
Domnowski 1 S. — Schloſſer Auguſt 
Tibor 1 S. — Schloffer Hermann 
Böhnert 1 S. 

Sterbefälle: Schloſſer Guſt. Schulz 
T. 11 Tg. — Eigenthümer Gottlieb 
Steinfurth 64 J. — Rentier Friedrich 
Wilh. Hellwig 81 J. — Altſitzerin 
Auna Siefert 74 J. 


Dankſagung. 


KK Für die vielfachen Beweiſe! 
freundlicher Theilnahme und für die 8 
zahlreichen Blumenſpenden hei dem F 
Begräbniſſe meines lieben Mannes 
fſage meinen herzlichen Dank. 0 
5 Elise Zawolinski, 

geb. Meissel. 5 


er. 


Stadttheater in Elbing. 


Donnerstag, den 31. Januar er.: 


Letztes Gaſt ſpiel 


des Herrn 


Franz Gottscheid. 
Uriel Acoſta. 


Trauerſpiel in 5 Acten von Carl Gutzkow. 


F 
Dürger- Hellonsee, 


Sonnabend, den 2. Febr. 1889: 


== Spree, 2 


Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 
Kinder laut $ 4 des Statuts haben 
keinen Zutritt. 


Vorträge 
zum Beſten der Kranken⸗ und 
Kinder⸗Pflege 
in Pangritz⸗Colonie. 


Freitag, den 1. Febr., 6 uhr 4 


Abends, in der Aula der Höheren 
Töchterſchule, 

Herr Pfarrer Rahn: 
„Gewiſſen, Gewiſſenhaftigkeit, 
Gewiſſensfreiheit.“ 

Karten A 1 M., 4 Karten 3 M., 
bei S. Bersuch Machf., Rud. 
Nadolny, und an der Kaſſe. 


Loeser & Wolff's 


Sterbekaſſe. 


Sonntag, den 3. Februar er, Vorm. 
8—12 Uhr, Entgegennahme der Bei⸗ 
träge für den 29., 30. und 31. Sterbe⸗ 
fall d. Kl. J. 

Der Vorſtand. 
Verlangen 6 . 

cret). Porto 20 Pf. General-Anzeiger 

Berlin 61 größte Inſtitution der Welt). 


Bekanntmachung. 


— — en nen 


len -Verein. 


i 


CA 


Wir machen auf die im 4. Stück] Sonntag, den 3. Febr., Abends 7½ Uhr, in der Bürger⸗Neſſouree: 


unſeres Amtsblattes enthaltene Be⸗ 
kanntmachung der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden vom 2. d. Mts., be⸗ 
treffend die Verlooſung von Kurmärki⸗ 
ſchen Schuldverſchreibungen mit dem 
Bemerken aufmerkſam, daß Verzeichniſſe 
von den Nummern der gezogenen Schuld⸗ 
verſchreibungen bei der hieſigen Negie- 
rungs⸗Haupt⸗Kaſſe, bei dem Königlichen 
Haupt⸗Zollamt hierſelbſt, bei den König⸗ 
lichen Haupt⸗Steuerämtern zu Elbing 
und Pr. Stargard, bei ſämmtlichen 
Königlichen Kreis⸗Kaſſen, bei den König⸗ 
lichen Steuerämtern zu Dirſchau und 
Schöneck, ferner bei ſämmtlichen König⸗ 
lichen Landraths⸗Aemtern, bei ſämmt⸗ 
lichen Magiſträten, bei den ſtädtiſchen 
Kämmerei⸗Kämmereikaſſen und in den 
Geſchäftsräumen der hieſigen Königlichen 
Meat „Direction zur Einſicht offen 
iegen. 

Die Beſitzer gekündigter Schuldver- 
ſchreibungen verlieren, wenn ſie die Ein- 
löſung der letzteren zu dem beſtimmten 
Zeitpunkte unterlaſſen, von da ab die 
Zinſen des Kapitals und müſſen es ſich 
bei ſpäterer Einlöſung gefallen laſſen, 
daß ihnen der Betrag der auf die 
fehlenden Zinsſcheine zur Ungebühr er⸗ 
hobenen Zinſen von dem Kapitalbetrage 
abgezogen wird. 

Danzig, den 18. Januar 1889. 
Königliche Regierung. 
Rahtlev. 
Erledigte Stellen für 
Militäranwärter. 

Danzig, Königliche Polizeidirection, 
einige Schutzmänner, während der Probe⸗ 
dienſtzeit neben freier Dienſtbekleidung 
je 80 Mk. monatlich postnuumerando 


ſchaftsgebäude, 150 Mk. für Nutzung 


von 10 ha Dienſtländereien, 120 Mk. 1 


für 40 rm Knüppelholz a 3 Mk. 


Froſtbalſam 
echt — wirkſam 5 
zu haben in F. Wendtland's 
Apotheke und Drogen-Handlung, 
Alter Markt 16. 
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x Ankauf überall erlaubt 
CTürken⸗ Nur Geldgewinne. 
600,000, 300,000, 60,000 
Looſe. 25,000, 20,000 Fres. de. 
. Jedes Loos gewinnt. 
Der kleinſte Gewinn iſt 185 Mk. 
Jährl. 6 Zieh. Nächſte Zieh. 1. Febr. 
Dieſe ſehr belieb. Looſe verkaufe ich zu 
Mk. oder um den Ankauf zu er⸗ 
leichtern, auch in 11 Monatsrat. v. je 
5 Mk. m. ſof. Anſpruch a. jed. Treff. 
(Pto. u. Liſte 40 Pf.) Beſtell. m. gleichz. 
Einzahlung ſehe entgegen. 
J. W. Hermann 
in Meckenheim, Regbz. Köln. 


u AAAAAA AAA AAA 
4 85 > 
{ Mannesschwäche, > 
4 vorzüglich 5 hartnäckigen, > 


ſcheinbar unheilbaren Fälle, heilt 
ründlich und andauernd ohne 


w 


> erufsſtörung, geſtützt auf 
€ 27 jährige Erfahrung 
15 Spezial⸗Arzt b 
für Geſchlechts⸗Krankheiten, b 
4 Auch brieflich ſammt Be⸗ 
4 ſorgung der Arzeneien. g 
(„Die männlichen Schwäche⸗ P 
4 zuſtände, deren 1 und 
1 Mark in Briefmarken. 
C U Nen 
1 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Reitbahn⸗ 


4Prof. Med. Dr. Bisenz 
dien IX. Porzelangaſſe la. 
Daſelbſt zu haben das Wert P 
4 Heilung. (14. Auflage) Preis > 
Stellenfurjende jeden 
ſtraße 25. 


„Die heil. Julia“, 


Oratorium 


mit lebenden Bildern für Soli, gemiſchten⸗, Männer-, Frauen⸗Chor und 
Orcheſter componirt von Hugo Wehner. 


Textbücher à 20 Pf. und Billets: J. nummer. Sitzplatz 1,50 M., 
II. nummer. Sitzplatz 1,00 M., Stehplatz (Saal und Logen) 75 Pf. in der 
e des Herrn Thiem und der Cigarren-Handlung des Herrn Cajetan 
oppe. 
Krassuskl, 
Cantor zu St. Nicolai. 


Warnung sb 


ſucht, wenig Werth habende 
Stärke ⸗ Präparate als 

und durch Nachahmung der Packung meiner Amerikani⸗ 
ſchen Glanz⸗Stärke das Publikum zu täuſchen, weshalb 


N 


Glanz⸗Stärke einzuführen 
ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam mache, daß 
jedes Packet meines Fabrikats meine Firma und 
obigen Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf 
meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkannnten Fabrikats ge⸗ 
ſchmälert wird. Von den Vorzügen meiner Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten gegen⸗ 
über wird man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. à Packet 20 Pfg. 
in den meiſten Drogen⸗, Seifen⸗ und Colonialwaaren⸗Handlungen 


vorrüthig. 0 ä 
Fridz Schultz jun., Leipzig. 


Unter Allerhöchſtem Proteckorate Sr. Maj. des Kalſers 
5 Wilhelm II. 


4. Marienburger Gel) Zolkre. 


2 Zur Verlooſung gelangen : 
ausſchließlich baare Geldgewinne, 
ſofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 


zahlbare Remuneration; nach der defini⸗ 1 Gew. à Mk. 90000 = 90000 
tiven Anſtellung Jährlie) 960 Mk, Ge: 5 1 - 30000 = 30000 
halt und 180 Mk. Wohnungsgeldzu⸗ Be 
ſchuß neben freier Dienſtbekleidung. — ]! 1 - = 15000 = 15000 
Goſchin, Kreisausſchuß, Kreischauſſee⸗ F 2 * 8 6000 = 12000 
Aufſeher, 75 Mk. monatlich. — Neuz | 8 5 3 3000 = 15000 8 
ſtadt (Weſtpr.), Magiſtrat, Schuldiene | SA 2 A — 10 
bei der Stadtſchule, 300 Mk. Gehalt EiaS 12 : = 1500 = 18000 
jährlich freie Wohnung im Schulhauſe f CR 50 Gewinne à Mk. 600 — Mk. 30000 
und freies Brennmaterial. — Roſenberg, 87 100 300 30000 
Poſtamt, Land gen 540 Mk. Ge e 8 200 „150 230000 
halt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß F x al 5485 1000 - 60 - 60000 
Jährlich. — Berent, Poſtamt, Landbrief | IN 28 1000 = 5 30 = = 30000 
träger, 510 Mk. Gehalt und 60 Mk. N | 18 1000 „ 15 15000 
Magen EDS ON w . 1 15 5 N 
agiſtrat Thorn (Oberförſter Schöndon ja 3 U 8 
8 1 e 825 a N 2 if ung am I., 12. und 
Baargehalt, . für Nutzung der f DN 7 0 
zu überweiſenden Wohn- und Wirth⸗-⸗ 8 . 13. April 1889. 


Loose d 3 Mark BE 


8 ſind in 585 Expedition dieſer Zeitung zu haben. 


ot ; 
FORDERN mine 2 — 


Musikalischer Hausfreund. 
Blätter für ausgewählte Enlonmufik. 
Monatlich zwei Nummern (mit Tert⸗ Beilage). 

Preis pro Quartal 1 Mark. 

i Probenummern gratis und franco. 

Leipzig C. A Koch's Verlag. 


ya DES KRONPRINZEN. 
MEBAILLEA.FR 
0 


— 


Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikations- 
methode und Verwendung von nur gutem und hestem Rohmaterial sichern den 
Consumenten von 


Stollwerck she Chocoladen- u. Cacao-Präparaten 


ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen 
Vorzüglichkeit durch 26 Hof- Diplome und durch 38 Ehren-Diplome, goldene, 
silberne ete. Medaillen anerkannt ist. 


N 


verſende Anweiſung Muscat . 


> . 

b Anentgeltlid nach 13jähriger ap Rothwein . 3 0, 80. 

> probirter Heilmethode zur Joforti- | Mosel „ 0,80. 
gen radikalen Beſeitigung der Weiss. Portwein, 1,60. 


f. Ungarwein . „ 130. 
pro Flasche exclusive empfichlt 


Alfred Gröning, Sete 2 


Geiststr. 27. 
Alten und jungen Mäuneru B 


wird die ſoeben in neuer vermehrter ff 
Auflage erſchienene Schrift des Med.⸗ ii 
Rath Dr. Müller über das i 
geſtörte Nerven⸗ 

und Sexual⸗Syſtem 
ſowie deſſen radikale Heilung zur Be 
lehrung dringend empfohlen. 

51 15 incl. Zuſendung unt. Couvert 
1 Mk. 


Eduard Bendt, 
Braunſchweig. 


Trunksucht, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, unter 
Garantie. Keine Berufsſtörung. 
Adreſſe: Privatauſtalt für 
Trunkſucht⸗Leidende in Stein⸗ 
Säckingen Baden). Briefen find 20 Pfg. 
Rückporto beizufügen! 


C. Koch & Co. 


SO., Berlin, Eliſabethufer 42, 
empfehlen Pferde⸗, Vieh⸗, Hunde⸗ 
ſcheeren, thierärztl., landwirthſchaftliche 
nftrumente, ſowie ihre 


Dampfſchleiferei 
für ſämmtliche Scheeren u. Inſtrumente. 
Illuſtr. Preisliſten franco u. gratis. 


CCC 


— 


3 


Ballblumen 
in größter Auswahl der vorgerückten 
Saiſon wegen zu billigſten Preiſen.“ 


Emma Goltz, noaes, 
Lange Hinterſtr. 14. 


FF. H. Kuch 


Büchſenmacher, 


Elbing, Fleiſcherſr. 10, 
empfiehlt 

1 Munition ae 
t. 

Patronenhülfen, Centralſeuer, Le⸗ 

faucheux in allen Calibern. Revolver⸗ 


i⸗ und Teſching⸗Patronen mit Kugel⸗ 


und Schrotladung. Allerbeſtes Jagd⸗ 
e echte Hirſchmarke und Naß⸗ 
rand. Patent⸗ Era ündhütchen, 
geladene Jagd⸗Schrot⸗Patronen. 

Da ich zu dieſen Patronen nur vor⸗ 
zügliches, beſtes Material verwende, ſo 
erzielt man damit einen ſcharfen und gut 
zuſammenhaltenden Schuß; dieſes iſt für | 
jeden Jäger von großer Wichtigkeit. — 
Die Preiſe find für 5 

Centralfeuer, C. 16, p. 100 St. M. 7.— 
Lefaucheux 6,— 


" ” " ” 70 


| 


Alte Briefconverts, 
oſtkarten, Briefmarken ıc, 
anzig, Milchkannengaſſe 10. 


kauft Axt, 


Dr. Spranger’sche 
Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und merzen 
aller Wunden un Beulen, vetine 
wildes Flei 50 zieht jedes Geſchwür 
ohne Exweichungsmittel und ohne 

zu ſchneiden fait W auf. Heilt 

in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 

Finger, Froſtſchäden, Brands 7 
wunden 20 Bei Huſten, 4 
haften; Reißen, Kreuzſchmerz, Ge? 
a — n e 

erung ein. Zu haben in Elbing , 
Liebemühl bei Oſterode und Reiche 
bach bei Pr. Holland nur in den Apo⸗ 
theken à Schachtel 50 Pf. ; 


S3,000 Mk. 


find zum 1. Juli er. pupillariſch ſicher 
auf Hypothek, im Ganzen oder getheilt, 
durch mich zu begeben. | 

Abraham. Neuenderf. 


Circa 3¼ Morgen Acker, zu Fuhr⸗ 
gaſſe 6a gehörig, ſind zu verpachten: 
event. iſt das ganze Grundſtück mit 
Wohnhaus, 7 Wohn. enth., Stall, Hof⸗ 
raum u. Vorgarten bei mäßiger Anzahl. 
zu verkaufen. Näh. Sonnenſtr. Te, 1 Tr. 


Neuſt. Wallſtr. 2 iſt eine Wohn. 
von 3 heizb. Stuben mit Zubeh. zu verm. 


Beſtellungen 


auf die 


„Altyreußiſche Zeitung“ 


nebſt 3 Gratisbeilagen 
Landwirthſch. Mittheilungen, 


1 

2) Frauen⸗Heim und 

9 Suite, ea 
werden auch in den 


Abholeſtellen 
bei den Herren f 
Max Krüger, Kaufm., Hohezinnſtr, 
H. Marschall, Bäckermeiſter, Inn. 
Georgendamm 24— 25, 
Franz Rehahn, Kaufmann, Aeuß.“ 
Georgendamm 24, 4 
Luckwald Nachf., Materialw.“ 
Geſch., Neuſtädterfeld 35, = 
H. Rachhals, Kaufm., Bahnhof: u. 
Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke, 
Gustav Peiler, Kaufm., Ritterſtr. 4 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“ 
Fiſcher⸗Vorberg 7, F 
Otto Jeromin, Kaufmann, Junker 
ſtraße 24— 25, 5 
Wilhelm Krämer, aufm, Leid“ 
namſtraße 34—35, 17 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft! 
Leichnamſtraße 90a, 4 
eee Königsberg!” 
ſtraße 11, 
Gustav Meyer, Königsbergerſtraßß N 
Nr. 36, i 
jeder Zeit angenommen und foftet 
pro Quartal 1,60 Mk., 
pro Monat 0,55 Mk. 
Ausgabe gegen 6 Uhr Nach 
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